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Vorwort. 



fflit d«r I)erausgabe von Briefen Gottfried Huguft 
Bürgers befebäftigt, batte ich im vorigen B«fbft das 
Glüd», in dem B'^^denburgfeben I2acblaffe 41 bisher un- 
bekannte Briefe 6. C. Cicbtenberg’s aufjufinden. Der 
jetjige Bütcr des nacblaffes, Cbeodor Hpel in 

Ceipjig, war fo gütig, mir in liebenswürdigfter CHeife 
die Veröffentlicbung der wertvollen Briefe ju geftatten. 
nachdem mir in gleich juvorkommender Cdeife der B*i^ 
Kurator Geb. Ober-Regierungsrat Dr. 6. Böpfner die 
in den Kuratorialahtcn der Oniverfität Göttingen ent- 
haltenen Ciebtenbergiana. Berr Dr. G 3 . Darmftädter in 
Berlin, fowie Bfr Dr. med. P. Ceverkübn in 

Sofia die Eichten berg-Hutograpben aus ihren Samm- 
lungen jur Verfügung ftellten, glaubte ich, diefe Jnedita 
Cichtenbergiana — etwa 60 an Zahl — der Öffentlichkeit 
übergeben }u follen. Sie bilden eine 6rgän;ung }u der 
dreibändigen von H. Ceitjmann und C. Sihüddekopf 
beforgten Husgabc der Briefe Eichtenberg’s, auf die ich 
mich natürlich am bäufigften belieben mußte, um die 
beigegebenen Grläuterungen möglicbft kurj ju faffen; 
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id) hoffe aber, daß fte genügen werden, um das Ver- 
ftändnis jedes einzelnen Blattes ju erleichtern. — 

Jd) glaube, den Briefen Cichtenbergs kein befferes 
6eleitwort mit auf den (Qeg geben }u können, als die 
in Hrthur Schopenhauers an Blumenbach gerichteten Brief 
befindliche Stelle: „denn ich habe von Jhrem trefflichen 
Cichtenberg gelernt, daß wenn man ein Buch in die 
delt fd)i(kt, man nicht etwa meinen muß, nun würde 
fogleid) jeder feine pfeife weglegen, oder auch fie an- 
jünden, um es ;u lefen. Gin Buch muß daher, wie 
Göttinger Zwiebadt, fo eingerichtet fepn, daß es lieh 
eine gute CQeile halten kann, darf aber doch nicht fo 
trocken feyn.“ 

Göttingen, im October 1905. 

6ncb Bbftein* 





Vci7«ichnis der Briefe. 

$<ii« 

1. Hn? (Stammbuihblatt) 3 Ohtobtr 1765 9 

2. Hn Käftntr [Cttai 177»] 10 

3. Hn Sihtmbagtn 12 September 1771 12 

4. Hn das Curatorium 16 September 1771 14 

5. Hn das Curatorium 13 Juli 1772 17 

6. Hn das Curatorium 21 Hovember 1773 19 

7. Hn das Curatorium 5 Decembr 1773 21 

8. „etwas von dem Cometen“ 6. Deccmber 1773 .... 22 

9. „Von dem Stand des Jupiter und der Venus in diefem 

IDonat“ [7. februar 1774) 23 

10. „Bemerhungen eines wei^lidtten Streifens am Bimmel" den 

14. Olär} 1774 26 

11. Hn die Regierung 28 Hpril 1774 29 

12. Hn das Curatorium 21 Januar 1775 31 

13. Hn Bindenburg [September 1776] 34 

14. Hn Bindenburg [Januar 1778] 36 

15. Hn Bindenburg [februar 1778] 39 

16. Hn Bindenburg [februar 1778] 40 

>7. Hn Bindenburg [1778] 40 

)8. Hn Bindenburg [1778I 4' 

19. Hn Bindenbarg [Hpril 1778] 42 

20. Hn Bindenburg 24 Huguft 1778 44 

21. Hn Bindenburg [1778] 50 

22. Hn Bindenburg [1778] 51 

23. Hn Bindenburg [1778] 5> 

24. Hn Bindenburg [Hovember 1778] 52 



Digitized by Google 




VI -1» 



Seite 

25. Hn F)indtnburs [1778] 5^ 

26. Hn I)indenbur9 (1. Dtcember 1778) 54 

27. Hn I)indtnburg [Januar »779] 55 

28. Hn Rindtnburg [Januar »779] 56 

29. Hn I)indenbur9 [Januar 1779] 38 

30. Hn I)tndtnburg [Januar 1779] 59 

3». Hn I^indtnburg 61 

32. Hn I^indtnburg [CDittt ftbruar 1779] 61 

33. Hn I)indtnburg [Juni 1779] 62 

34. Hn I^indtnburg [Juni 1779] 63 

35. Hn I)indtnbur9 [Juni 1779] 64 

36. Hn I^indenburg 5 Oct. »780 65 

37. Hn OQtifttr [»wr »782] 66 

38. Hn Köbltr [»782] 67 

39. Hn die Regierung 23 Huguft 1784 69 

40. Hn die Regierung »o October 1784 70 

4». Hn I)indenburg 25 Dec. 1786 73 

42. Hn Rindenburg 1 Juni »787 75 

43. Hn Rindenburg »7 Dec. 1788 81 

44. Hn Rindenburg 14 fllai 1791 82 

4S- Hn Rindenburg 4 Juli »791 86 

46. Hn Rindenburg 27 (Dai 1792 87 

47. Hn Roo[e 14 Hpril »794 89 

48. Hn Rindenburg »0 (Dai »794 9° 

49. Hn Rindenburg 24 Sept. »796 94 

50. Hn K. V. Reinhard 14 September »798 95 

51. Hn Rindenburg 96 

52. Hn Rindenburg 97 

53. Hn Rindenburg 97 

54. Hn Rindenburg 98 

55. Hn Rindenburg 99 

56. Hn Rindenburg »00 

57. Hn Rindenburg »0» 

58. Hn Rindenburg »0» 




Hbhürjungen. 



c. n. 
c. ß. 
c. c. 

C. D. 
C. |H. 
C. 8. 

B. 

Caud>crt 



6. C. Cicbftnbng's Hpborismen. Grfus ßeft 1764 
bis 1771. Btriin 1902. Zweites ßeft 1772— 1 775- 
Berlin 1904. 

Ciditenberg’s Briefe. Beraus9e9cben von H. Ceit}- 
mann und Carl Sihüddehopf. 3 Bände. 1766— 1799. 
Ceip^ig. Dieterid) 1901. 1902. 1904. 
Cidttenberg-Curatorial-Hhte. 

6. C. Cidttenberg's Briefe an Dieterid). 1770— 1798. 
Berausgegeben von 6duard 6rifebad). Ceipjig. 1898. 
Hus Cicbtenberg’s f^aiMab u. f. w. Beean^egeben 
von H. CeiBmann. CQeiTnar 1899. 

Scd)s Briefe Cid)tenberg's. Zu €duard 6rifebad>s 
fedtfighem 6eburtstage in Orudt gegeben von Cud- 
wig Saeng. 9. X. 1905. 

Bindenburgldter tlaihlab. 

6. Cbr. Cidrtenberg’s fdtriftfteUerifche Gtätigheit in 
(hronologifdtcT Sberfidtt dargeftellt. IDit Qadtträgen 
}u Cicbtenberg's .Vertnifdtten Sdtriften' und tezt- 
fmtifdten Beridttigungen. Von Dr. friedrid) Caucbert. 
6öttingen. Dieterid) 1 895. 
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„Jäy Itthe jct;t gan) unttr dem ein- 
lludt ywcicr OcutfAcr. 3d) lilc Kant and 

nd)tcnbcrg. 3dj bin cnt;fidit von 

der Klarheit and Hnmat ihrea Husdrudis, 
bei Ciehtenberg Inabelondcrc aud> von 
dem trenenden (Qlt). 3d) begreife nicht, 
da) die heutigen Deat]d)cn dlt{cn Schrlft- 
fteller (o (ehr vernachUlllgen . . 

(Ceo Colftoi (n IJugo 6an;.) 



Ginfubrung. 



Qnjwetfelbaft hat die Deuausgabe der Briefe £id)ten- 
berg’s feiner Perfönlicbheit eine große Zahl von neuen 
freunden und Verebrem jugefübrt. Huf den HIert diefer 
Sammlung brauche ich hier nicht näher binjuweifen, weil 
das bereits von anderer Seite gefchchen ift (vgl. j. B. 
Cauchert im Gupborion 8, 382 ff. [1901] und 10, 284 ff. 
[1903]). Doch vor kurzem ift u. a. Otto Julius Bier- 
baum (Kölnifcbe Zeitung vom 23. Hpril 1905) mit 
warmen dorten für die Brieffammlung eingetreten. 

Jndeffen eine dürdigung Cicbtenberg’s in feiner 
ganjen Vielfeitigheit fehlt uns jur Zeit noch, und es 
dürfte noch einige Zeit dauern, bis wir fie haben werden. 

Hnfätje daju find freilid) vorhanden; ich erwähne 
u. a, die treffliihe Schrift Dr. friedricb Sebaefers, die 
Ciihtenberg als pfyihologen und fflenfehenhenner feiert; 

Sbtttin, Hus Cidttcnbtrgs Correfpondent. I 
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feine Bejiebungen ju Kant') und jur Kantfcben pbilo- 
fopbie bat Heumann (in den Kant-Studien 4, 68) 
beleuchtet. Ober „Ornitbologifcbes aus £id)tenbergs 
©erben“ bat Paul Ceverkübn (Der Zoobgifcbe Öarten 
XXXII. Jahrgang Do. 4, 5 u. 6 und XLI. Jahrgang 
Do. 5) intereffante fflitteilungen gemad)t, die wohl Be- 
achtung verdienen. 6ugen Reichel bat vor nicht langer 
Zeit in der VofTifchen Zeitung £ichtenberg als förderer 
des Volbswobles und der Volhsbildung gefeiert, prof. 
Siegmund 0 üntber in flJünchen ift in einer außer- 
ordentlich intereffanten und lefenswerten Hrbeit*), Cich- 
tenbergs Beziehungen jur 6eopbprtb nachgegangen. 
Günther weift hier nach, ein wie lebhaftes Jntereffe 
Cichtenberg gerade der Phpbb der 6rde zugewendet hat, 
und wie er gar mancher felbftändigen Huffaffung Hus- 
drucb gegeben hat, die nur leider von den Zeitgenoffen 
nicht immer gebührend beachtet wurde. ,,©ar es aud) 
kein im ftrengften ©ortHnne bahnbrechendes Genie," 
fährt Günther fort, „fo müffen wir ihn doch auf diefem 
Hrbeitsfelde als vorurteilsfreien Denker und eminent 
belefenen forfcher ehren, dem es nur hätte vergönnt fein 

V3I. aud): Cb. Poppi, Deutiche Rundfcbau (Oecember >901), 
Job. friedr. pfalf n. f. w. bg. von Cbr. pfaH (Cpj. »853) ond 
€. 6bftein, Cichtenberg und Cbr. R. pfaff (Janus, Dovember 1904) 
und .6in Btitrag ;u Ciditcnbtrgs Hufcntbalt in Göttingen“, han- 
nov. 6efcbi(btsblättcr (25. ftbruar 1900) und ebenda (Jahrgang 1903, 
S. 350 f|.) Cidttenberg und (Datbillon. Dach den „tDitteilungen 
des Vereins für Hnbaltiicbe 0 ejd)id)te" (5. Band 1888, S. 677) lihrieb 
Cid)tenberg, r«<b auf Baco berufend, in fllatbiffons Hlbum: „Vere 
scire est per caussas scire." 

*) Hbbandlungen der b. b. Geograpbifdten 6efell(6aft in 
Slitn 1899. Band l, S. 119—135. 
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[ollen, fo manchen der von ihm ver|cbv«nderi[cb aus- 
geftreuten Keime jur Reife bringen ju können," 

Unter [eine Schüler jäblt unter vielen andern 
Hlexander von I)umboldt, der bei ticbtenberg ein priva- 
tiHimum „über Cid)t, feuer und Glehtrijität" hörte, und 
hier teilwei[e den 0rund gelegt haben mag ju [einen 
gropen Hn[chauungen über das Daturganje, die [ein 
[päteres Huftreten kennjeichneten (vgl. 6ünther). Dap 
der Hkuftiker Chladni der Anregung Cichtenbergs feine 
beiden Rauptentdedeungen (Klangfiguren 1787, feuer- 
meteore 1794) }u danken hat, dap er ihn geradezu den 
„Geburtshelfer" [einer Jdeen genannt hat, darauf habe 
ich in einer [oeben erfchienenen kleinen Hrbeit (Hus 
Chladnis Ceben und CHirken: Mitteilungen jur 6e- 
[chichtc der ffledijin und Haturwiffenfchaften IV, 438 
bis 460) hingewiefen. 6. I)oppe gedachte bereits 1884 
(Gefchichte der 6lektri|ität $. 71 ff. , 89 ff. 128) der 
Bedeutung Cichtenbergs als Glektriker *). 

Cichtenbergs Beziehungen zur Mathematik und 
Hftronomie hat Conrad I). Müller in einer verdienft- 
lichen Hrbeit „Studien zur Gefchichte der Mathematik, 
insbefondere des mathematifchen Unterrichts an der 
Univerfität Göttingen im >8. Jahrhundert" (Cpz- 1904 
in : Abhandlungen zur Gefchichte der mathemat, Miffen- 
[chaften u. [. w.) geftreift. I)ier nur einige Daten, die 
Cichtenbergs rafches fortfchreiten in diefen Miffenfchaften 
neben dem von ihm als Cehrer verehrten Käftner illu- 
[trieren: von 1770 an als Prof, extraord. , von 1775 

') Vgl. u. a. e. Rieche, JCebrbuch der Phyfih. 3. HuP. 
Cpj. 1905. 
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an als Prof. ord. ftebt er neben Käftner. Sein erftes 
mathematifcbes Kolleg ift über einen 0egenftand (die 
Cbeorie der Kegeifcbnitte), der damals ;u den höheren 
Vorlefungen gehörte; in der Hftronomie überholte er 
gar bald Käftner, der mit ihm, wenn auch nicht nomi- 
nell, fo doch fahtifd) die Stemwartendirection teilen 
mußte und durd) die Qbemahme von Käftners Pro- 
feffur in der Paturlehre, }u der [ich diefer aus Hb- 
neigung gegen das 6 xperiment nie hingejogen fühlte, 
volljog Tith in tichtenberg für 6 öttingen die Crennung 
pwifchen IDathematik und experimentalphyfih, die fleh 
bei dem Hnwachfen beider Disciplinen immer mehr als 
Bedürfnis herausftellte. Cichtenberg ift fomit der erfte 
profeffor der Phyfih in 0öttingen. Jhm ift auch die 
erfte Sammlung von phyfihalifd)cn Jnftrumenten und 
Hpparaten }u danhen, die den 0 rundftoch des fpäteren 
phyHhalifchen Cabinetts bildete. (Vgl. 6 , Riedee, Zur 
0efd)id)te des phyfthal. Jnftitutes. Cpj. igoo.)‘) 

flQüllcr hebt in feiner oben citierten Hrbeit hervor 
(S. 1 x 8 ), daß es in Deutfchland in diefer Zeit einen 
wahrhaft großen ffiathematiher, der jugleich den ©eift 
der neuen Zeit vergehend, für die allgemeine ©eltung 
der fllathematik im Kreife der übrigen üDliffenfchaften 
eintreten wollte, nicht gab, dnd unter den 
profefforen waren nur wenige, diedieHhnungeiner 
neuen 6 pod)e der ffiathematik durchjog. Zu 
diefen wenigen aber gehörte Karl friedrid) Iji’iöcnburg 

*) Vgl. ao* fllax DuAmann (Promttbins 1903, S. 654) und 
Sufeba*, Über den trften BUtjabliiter ln ©öttingtn (Protokoll über 
dU Sit}ungen des Vereins für die 0efd)id)te ööttingens, 3. Band, 
2. Beft. 0öttingen 1904, S. 91—107). 
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(i3. Juli J741 bis 17. fllärj 1808), der Begründer der 
combinatoriTchen $d)ule in Deutfchland, der fid) dadurd). 
wie Cantor (Hllg. Deutfcbe Biographie, 12. Bd. 1880, 
S. 456 f.) bemerkt, einen unfterblid>en Damen gemacht bat. 
(Vgl. aud) IDeufers gelehrtes Deutfchland Bd. 3 [£emgo 
1797]- S. 335 — 337 und Bd. 9, [Eemgo 1801], S. 594, 
5. Husgabe, und erfch und 6ruber, Hllg. 6ncyhlopädie 
u. (. w. £p}. 183], $. 252 f. und C. I). fflüUer l. c.). 
6s ift nicht wunderbar, dap Cicbtenberg und I)inden- 
burg miteinander bekannt wurden. Bereits früh lernten 
fie r»d) kennen, als I)indenburg anno 1763 durch öellerts 
6mp|ehlung ju dem mathematifchen Genie I)erm von 
Schönberg als Ijofmeifter gerufen wurde, der in 6öt- 
tingen ftudierte, und den er fpäterhin nach £eip;ig be- 
gleitete. Jn Göttingen war I)indenburg Käftners dnter- 
richt und Umgang von wefentlichem Dutjen ; die Briefe 
Käftners u. f. w. an ^'^i^^iiburg werden geeignet fein, 
neues Cicht ju werfen auf I)indenburgs vielfeitige Tätig- 
keit, der u. a. die erfte ausfchließlich mathematifch- 
phyfikalifche Zeitfchrift in Deutfchland begründete. *) 

Hn diefer Stelle mödrte ich noch }weier fflitteilungen 
gedenken, die mir vor kut^em jugingen. So machte 
mich ^err ^ofrat Ceverkübn freundliche auf folgende 
JU €hren Cichtenbergs gefchlagene (Dünje aufmerkfam: 
„C. L. de Duisburg, C. A. Rudolphi ree. aev. nu- 



’) (Die Btmoulli jnlammtn gab er heraus das „Ceipjiger ffla- 
gajin jur reinen und angewandten fllatbematih" (Epj. >786 — 8g), 
das „Hnhiv der reinen und angewandten fflathematih' (ebenda 
1794 — 1801) und die „Sammlung hombinatorildj-analptilAer Hb- 
handlungcn" (ebenda >7g6, 1800). 
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fflismata virorum etc. — Dantisci 1862 8 vo. pag. 
137, No. CCCLXVIII Iconisma ferro Fusum tri- 
polHcare cel. viri efligiem sistens. Rud. 394, n. 1, 
VII 1744 m. 24 II 1790 Gottingae.“ 

Die andere fflitteilung, die id) der freundlicbheit 
des Dr* flieyermann in 0öttingen verdanke, 

conitatiert, daß Cicbtenberg — ebenfo wie 6ottfried 
Hugutt Bürger — nid)t Civis öottingenfis gewefen ift. 
mithin ift Cicbtenberg nicht eigentümer der von ihm 
bewohnten I)äuler gewefen. Der Dame Cichtenbergs 
kommt im Bürgerbudie gar nicht und in den 6innahme- 
belägen ju den Jahresrechnungen der Kämmerei jweimal 
vor ; das eine mal im Bürgerbrief des Bedienten Johann 
Heinrich Braunhold (1780), welcher das Bürgerrecht 
gratis erhält, weil er 6 Jahre bei Ijofrat Käftner und 
8 Jahre bei Profeflor Cicbtenberg gedient hat (wie 
id) den Curatorial-Hkten [Blatt 20] entnehme, be- 
gleitete Braunbold Cicbtenberg bereits auf feiner Reife 
nad) Stade [Juli 1773], wo er ihm hilfreich jur Seite 
ftand), das zweite mal im Bürgerbriefe von Cicbten- 
bergs (Qitwe margarethe Glifabeth Kellner aus Dico- 
lausberg bei Göttingen (15. 4. 1799); diefe muß alfo 
ein Grundftüch erworben haben, da He fonft keine Ver- 
anlaffung gehabt hätte, das Bürgerrecht }u erkaufen. 
Jm Jahre j8oo wird der Ratsdiener Johann Georg 
Cudolph Rogge aus Göttingen gratis Bürger, weil er 
17 Jahre lang bei l^ofrat Cicbtenberg gedient hat. 

Glas Cichtenbergs CQohnhäufer in Göttingen be- 
trifft, fo findet man eine recht gute Hbbildung feiner 
CSohnung in der Stadt im Buche von friedrich Schäfer. 
Zwei Abbildungen feines Gartenhaufes, die ich anno 
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tgoo gemacht habe (Torderanficht , und Seiten- und 
Rüdeanficht) , gebe ich dielen Briefen bei, fowie eine 
CQiedergabe des Cichtenbergfchen Schattenriffes ') aus dem 
Stammbuch von Chr. I). Gsmarch (vgl. deffen Biographie 
von Hdolf Cangguth, Berlin bei Paetel, Berlin 1903, 
Cafel III), ferner eine Reproduktion des oben erwähnten, 
in meinem BeH^ befindlichen Stammbuchblattes.'') 

CQas Cichtenbergs Bibliothek anlangt, fo ließe uns 
fchon das Terjeichniß derjenigen Bücher, welche aus dem 
Dachlaffe des fei. B^traths Cichtenberg |u Göt- 
tingen im Hnfange des liovembers diefes Jahres nach- 
mittags von 1 bis 2 dhr durch den dniverfttäts-Ge- 
rid)ts-Procurator und Bücher-Huctionator f. J. Sche- 
peler, in dem Buchhändler Dieterichfchen B^ufe meift- 
bietend verkauft werden follen. Göttingen 1799 (114 
Seiten 8 ® im Befitje der Göttinger dniverptäts-Biblio- 
tbek. Hist. lit. libr. 2516) Cichtenbergs Vielfeitigkeit 
erraten. Seine Bibliothek jählte ca. 3000 Klerke. 
Huf der letjten Seite diefes Büchelchens findet Hch fol- 
gende notij : 

„newtons GeHchts-Hbbildung in Gyps abgegoffen, 
wobey Rth folgende eigenhändige Dachricht von dem 
fei. Bni. B®fr- Cichtenberg befindet. 



’) Über Ciihtenberg-portTait* : V9L C. D. (Sd>lu6 der 6in- 
Uitung), 0 . Roethe (Hn)cigtr für deutfchcs Hltcrtum XXVI, S. 25), 
die in der 0öttinger Qniv.-Bibliotbeh und in der dortigen Htter- 
tums-Samtnlang befindli(ben Bilder Cichtenbergs. 

*) Jm Katalog Ro. 41 von Jacques Rofentbal in fQüntbcn 
(igos) wird eines Stammbuches von einem gewiffen CDonpeur Brak 
(aud) de Brach, Brake geichrieben), 6rwäbnung getan , das u. a. 
eine Eintragung Cichtenbergs mit Silhouette enthält. 
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H'ti ift in der form gc-j .'nfü, welche miin 
ji ;r Geficm in, Code gemacht h.it: d-.e form 

(iJi im Be[itj dc> berühmten B’ldbauerT. Ko'i- 
•■‘i- IC. der die fd)onc Statue von Dewten für die Cini- 
vfrlic. i Canihr-dflie valerti^te. Dah Roubillacä Code 
kam {u- an cir,'r fieund eines gtelebrten jungen tng- 
lindet-.- haoikins. der fi'd> jeljt in Dciitfcbland aufhdlt 
.•rd ie: |:ir cinicr gcrinoe Dtenitc, die ich ihm gelciftet 
h.'. le, nur aei * 6;\'ncnh bäite madKn hönnen. 

indem Ov n ontigc ßditj'cr der form ein etwas 
e. i ‘ • ' •! lo'l, der r’-t feinem Sebatj nnht fchr 

• • 

0. C. 

• ; --ntr niJ)t re, .n'-ntlicf)te Scriptum £i.hten- 

t‘i> ■ aus dem 7ahre j;36 ftammen. (Vgl. 

C. /< ■ :.'3 u. 307 .) 
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Oiefts Bild ift in der form gegolten, welche man 
über Dewtons Geficbt im Code gemacht hat ; die form 
befand fich im BeUQ des berühmten Bildhauers Rou- 
billac, der die fchöne Statue von Dewton für die öni- 
verfität Cambridge verfertigte. Dach Roubillacs Code 
kam fte an einen freund eines gelehrten jungen 6ng- 
länders I)awkins, der fuh jetjt in Deutfchland aufbält 
und der für einige geringe Dienfte, die id) ihm geleiftet 
habe, mir kein größeres 6efchenk hätte machen können, 
indem der gegenwärtige Beft^er der form ein etwas 
eigner (Dann feyn foll, der mit feinem Schat; nid>t febr 
freygebig ift. 

0 . C. C.“ 

Diefes bisher nicht veröffentlid)te Scriptum Cicbten- 
bergs dürfte aus dem Jahre 1786 ftammen. (Vgl. 
t. B. II, 285 u. 307.) 
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ift iii der welche mA*’ 

> 6e|iu>i in. C-'Ae qem.icht hat; dio form 
• .:n Beritj dc'. berühmten Bildhauers Roi:- 
i e Tfhont S. 4 von Dewlon für die üm- 
v;‘ ^te. Hach Koubillacs Codi 
• ; n Vv •' -1 eines gelehrten jungen 6ng- 
. ih jetjt in Dcutfchland aufh il’ 
igc Üiciilte. die ich ihm geicifte<^ 
■ • öefnvcTih hätte machen kennen 
•• • ■ - le ßclitjcr der form ein etwas 
der mit leinem Schatj nid^t leh' 

0. C. C. '• 

: vercfjcnt'.ichte Scriptum Cichten 
• ?ahre i>Cb frammen. (V(' 





Digitized by Google 




1. Hn?‘) 

Zweites Projekt, wie das ödeintrinken auf 
einen belferen fuj? ju bringen fey. 

Jbr Öötter, ftebt mir Hirnen bey! 

Schafft, daß der (Qein wohlfeiler fey; 
do nicht, fo mad)t, den Sterblichen |u ratben. 

Die guten 6rof(hen Ducaten. 

Döttingen, den 3*" 1765. 

J(h habe die 6bre 

Zeit Cebens ;u feyn 6w. I)ocbedelgebobren 
gant} ergebenfter freund und Diener 
6eorg Cbriftopb Eichtenberg 
aus Darmftadt. 

6s ift bekannt, daß Cicbtenberg, ebe er in Döt- 
tingen jum Dxtraordinarius ernannt wurde, einen Ruf 
in derfelben Digenfcbaft nach Dießen erbalten batte 



') Stammbudbblatt [S. 80] Queroktav, in meinem Beruj be- 
findlich. 
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( 31 . OQai 1770); unterm 19. Juni 1770 wird gnädigft 
„agriirt“ , daß Eicbtenberg fein bisheriges 6ngagement 
verlaffe, und mit einer Befoldung von 200 Rbthl. als 
prof. pbilofopb. extraord. ju Böttingen verbleibe. Die 
Verhandlungen führte Beyne (Brief an das Curatorium 
vom 4. Juni 1770). Cicbtenberg erklärte Uth mit dem 
Behalte jufrieden, dann geigte er puh „in Hnfehung der 
Binrichtung eines Cifches für die Bngländer“ ju allem 
erbötig. 6s fcheint indeffen nicht, daß Ptch hierunter 
etwas ftcheres beftimmen läßt, da auf die Hnjahl der 
hier ftudierenden Engländer und auf den Hufwand, 
den fie machen können und wollen, viel ankommt. 
„Die drey, welche er jetjt bey Ptch bat, Pind mit dem 
Cifche, den Pie haben, fehr jufrieden; es ift bey des 
F)erm Benerals von Zaftrow altem Koche : pie wünfcben 
hierunter gar keine Änderung. Den Cifch höre ich auch 
außerdem rühmen." mußte dem Curatorium 

gegenüber jugeben, „wie gut es wäre, wenn ptch mit 
dem Rofratb Käftner wegen des Bebrauchs des Obfer- 

vatorii voraus eine Ginricbtung machen ließ 

Qnd }wey Cdege Ptnd, mit ihm }u einem Zwecke }u 
kommen ; cs ift fehr leicht ihn in furcht }u fetjen, oder 
ihn durch flattieren }u gewinnen ; und auf beyden 
(Hegen kann man alles von ihm erhalten.“ 

2. Hn Käftner. 

[Böttingen, CDai 1771.] 

Sir 

According to Your advice TU make my Ob- 
servation ready for ML Dentainbray. That You 
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think it worth being sent gives me the greatest 
satisfaction and so it would to any man. 

The account of the Observation was addressed 
to You, to whom alone I thought myself ans- 
werable for it, it depends therefore merely from 
You whether You will insert it at all, or if You 
should please to do it, how much of it You will 
think proper to be inserted in the gazettes. 

1 do not find it necessary to alter any thing 
in the determinations I sent You last night, the 
clocks being, what I supposed them to be, con- 
form to mean time much beyond what would be 
necessary in this case. 

The true or apparent time of the Observation 
I derived from Your observations of the two pas- 
sages of 0 over the meridian is 

May the 21>‘ 10^ Sl"- 47",7 

when the comets deciination was 28® 18' 18,7" B. 

its right ascension 3" 20® 38' 47,2". 

Last night an unlucky accident, and I may 
say to my own defence a very rare one with me, 
made me miss very unastronomically the eclipse; 
Being very tired and not having slept the night 
before last, and nobody waking me I slept soundly 
tili it was broad day. If the sky was clear, which 
is very likely, I missed the best eclipse in this 
month at least. Jupiter, I see, and I take it by 
turns, he is awake, while I am asleep and v. v. 
sleps when I am awake, which makes me think 
of Virgü’s divisum Imperium cum Jove. 
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But I hope at Osnaburg he will Favour me with 
a share the other way, I mean that we may wake 
and sleep together. 

I am 

Sir 



Your most humble s‘ 
G. C. Lichtenberg. 



Original im Befitj des I)erm Dr. d. Darm- 
ftädter. 

nad) C. B. III, 228 wird der vorliegende — an 
Käftner gerichtete — Brief wohl in den fflai 1771 fallen 
müffen. — Ober St. Cb. Demainbray, den Hftronomen 
in Kew, vgl. E. B. I u. III. 



3. Hn Scbernbagen *). 
doblgebobrener I)err 

I)ocbjuebrender 1 ) 6 . 0 ebeimder Cantjley Sehretair. 

6 w. doblgebobren bin ich unendlich für das 
doppelte Vergnügen verbunden, das diefelben mir ge- 
macht, indem Sie mir die erwünfchte glüdtliche Hnhunft 
unfers tbeuerften 1 ) 6 . Curators berichtet, und dadurch 
jugleid) Gelegenheit gegeben haben , diefe angenehme 
Dachricht verfchiedenen perfonen ju erft }u lagen, und 
an Jbrer freude darüber Cbeil nehmen ju können. 

Der Hnhunft des Quadranten fehe ich mit Ver- 

’) Scbembagen, DAtenbergs freund in Hannover; dieler Brief 
gehört }u den von Ceitjtnann und SAüddehopf (C. B. I, 405) für 
verloren geglaubten. 
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gtiugen entgegen, und bin beftändig bereit den Befehlen 
der königlichen Regierung }u folgen, und um in nidits 
}u ermangeln, was jur erfüllung Sr, fßajeftät gnädig- 
ften HbPicht dienen kan, habe ich fchon diefen Sommer 
allerlei Vorbereitungen gemacht, unter andern habe ich 
mir einen vortreflicben Compaß, der hier feinesgleichen 
nicht hat von einem berühmten Künftler verfertigen 
laßen, um auch was die Hbweichung der IQagnet Radel 
anbetrifft taugliche Beobachtungen anftellen }u können. 
Hllein folte der Quadrant noch eine beträchtliche Zeit 
unterwegs bleiben, fo würden wohl die Obfervationen 
diefes Jahr aus verfchiedener Qrfache noch anftehen 
müßen, die 1)6. I)of R. Käftner in einem weitläufigen 
an hohe Königl. Regierung eingefchideten Huffat;, den 
er mir ebenfalls vorher mitgetheilt, dargethan hat, und 
auf welchen Huffat| ich mich hier bejiehen muß. Jeh 
habe auch dem Königl. Hftronomen in Richmond 1)6. 
Demainbray vor einiger Zeit fchon Dachriebt davon 
gegeben, als id) ihm meine Beobachtung des Cometen 
überfendete. Solte alfo der von 1)6. I)of R. Käftner 
gethane Vorfchlag genehmigt werden, fo wäre meine 
unmaßgebliche (Deinung, daß es gut wäre, wenn der 
Quadrant gleich bey feiner Hnkunft hierher gebracht 
würde, weil wir alsdann bey den heiteren üdintemächten 
allhier bequeme 6elegenheit hätten , die allemal bey 
einem neuen Jnftrumente nöthige probe mit £Duße an- 
juftellen, bey der 1)6. I)of R. Käftner ohnehin gerne 
gegenwärtig feyn mögte. Jedoch unterwerfe ich mich 
in allen Stücken den Befehlen einer hohen Königl. 
Candes Regierung, und werde, durch die 6hre angefeuert, 
die mir durch einen folchen Huftrag gefchieht, mich nie 



Digitized by Google 




14 



unbereit finden laßen, wenn mich diefelben von hier 
abfenden. Der id) mit der vollhommenften I)od)ad)tung 
verharre. 

Göttinnen den iiten Sept. 1771. 

6w. CQoblgebohren 

geborfamfter Diener 
6. C. Cichtenberg, 



4. Hn das Curatorium in I)annover. 

I)od)woblgebobrner freyberr 
Gnädigfter I)err. 

6w. l)0(bfreyberrlicbe 6xcellent| geftatten gnädigft, 
daß id) nunmehr, da $e. Königl. IDajeltät mir allein 
die Beftimmung der geograpbifcben Cänge und Breite 
von i^annover und Oßnabrüde gnädigft aufgetragen 
haben, damit der I)of Rath Käftner dadurch nid)t in 
feinen Verrichtungen geftöbret werde, Rochdenfelben 
meine eignen Gedanken darüber in tiefer Qnterthänig- 
heit vorlege. 

Jcb habe mich jwar in einem $d)reiben an Geh. 
1 ) 6 . Cantjley-Sehretär Sthernbagen auf einen Huffat} 
des I)of Rath Räftners bejogen, in welchem pd) derfelbe 
}u geigen bemüht, daß es nöthig feyn würde, die Ob- 
fervationen noch bis künftiges frühjahr auf^ufchieben. 
Da es aber, wie id) aus einem Sd)reiben des Geb. 
1 ) 6 . Juftitj Rath von l)inüber an mich erfebn, Sr. 
Rönigl. fDajeftät dille ift, daß die Obfervationen fo- 
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gleich, ohne den Quadranten erft nach 6öttingen ;u 
bringen, in »bren Hnfang nehmen foUen, fo 

habe ich, da jet}o, wegen der doppelten Obfervation, 
auch eine doppelte Zeit nötbig ift, nach reiflicher Ctber- 
legung, der Käftnerifchen Vorftellung ungeachtet, ge- 
funden, daß vielleicht, wenn die Obfervationen gleich 
anfingen, ein beträchtlicher Vortheil erhalten, aber nie 
etwas dadurch verlohren werden könne, ja ein gewißer 
nutzen han gar nicht fehlen, und gewiß haben auch 
diefe Betrachtungen Se. Königl. flQajeftät bewogen, den 
erwähnten gnädigften Befehl }u ertbeilen. 

6s ift }war nicht }u läugnen, daß die Beobach- 
tungen der Hustritte der Jupitertrabanten aus dem 
Schatten (und folche fallen nur diefes Jahr noch vor:) 
kein fo Hcheres DQittel abgeben die geograpbifche Cänge 
ju beftimmen, als die Beobachtungen der Gintritte, die 
erft gegen künftigen ÜDert; ihren Hnfang nehmen: da 
aber die Beftimmung der mittags Cinie und der geo- 
grapbifchen Breite nebft der Prüfung des Jnftruments, 
Verrichtungen Tmd, die notwendig vorgenommen werden 
müßen, auch allen Zeiten, aber vornehmlich in den 
langen beitem Cdinternächten gut vorgenommen werden 
können, ferner die Hustritte der Crabanten, ju mal 
wenn man gleich viel 6intritte daju bekommen kan, 
vom größten Dutten find, fo hielte ich es nicht für ratb- 
fam künftiges frübjabr die Zeit mit jenen Verrichtungen 
jujubringen, und gleichfam }u verderben, die man nü^- 
licher }u Beftimmung der Cänge anwenden könte, wenn 
vorher noch nichts davon ift erreicht worden. Jft aber 
fchon etwas darinn erhalten worden, welches wabrfcbein- 
licb ift, fo könte ich alsdann fchon nach Oßnabrüch ab- 
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reUen, um eine Zeit, da id) erft, wenn es jenem Vor- 
fchlag nacbgienge, in I^annover anhäme. Jd> werde 
mid) außerdem }ur Beftimmung der £ängc, aud) der 
Bedeckungen der fixfteme durch den (Dond bedienen, 
woju mir ^6. Nevil Maskelyne in Greenwich die 
correfpondierenden mittbeilen wird, allein bierju Ut der 
Qlinter viel bequemer als der Sommer und das früb- 
jabr. Dicht }u gedenken, daß vielleicht, welches nur 
allfu wabrfcbeinlicb i[t, das QQetter im (Dert; und Hpril 
nicht günftig wird, fo würde ich im flQay, da die beften 
6intritte vorfallen, mich mit Zeichnung der föittags- 
linie befcbäftigen mäßen, und jene niiht einmal obfer- 
vieren können. 

Huch was das koftbare Jnftrument betrifft, fo 
könnte durch das unnöthige hin und herführen, da 
wenn aud) diefes nicht gefchähe durch ein halbjähriges 
ungebraucht liegen, ;u mal gleich auf der See Reife, 
manches verdorben werden, und außerdem wünfchte ich 
auch, da die ganje Verantwortung auf mich fällt, es 
ganQ für mich prüfen ju können, mit derjenigen (Buße, 
und Genauigkeit, die da;u höchft nöthig ift, und welches 
nicht gefchehen könte, wenn es hieher gebracht würde. 

Diefes fmd die Gedanken, die ich mir die freybeit 
habe nehmen wollen 6w. ^ochfreyherrl. Excellentz 
unterthänig vorjulegen, und wodurch meines Grachtens 
Sr. (Bajeftät gegenwärtiger Befehl erfüllt, und auch die 
Hbfuht überhaupt erreicht werden kan. 

Jd) ergreife jugleich diefe Gelegenheit 6w. I)och- 
frey herrlichen Excellentz meinen untertbänigften Glück- 
wunfd) bey Qochderofelben ; den (Bufen und dem gantjen 
£ande fo erwünfehten glücklichen Zurückkunft nach 
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I)annov«r abjuftatten. Gin ununterbrochenes dohl- 
ergeben ift das eintjige und gröfte was man fflännem 
ju wänfd)en bat, die der Stolt; einer Qation [ind und 
in denen Ud) die CQoblfabrt eines gantjen JCandes ver- 
einigt, unter diefen eifrigen CQünfcben für 6w. I)ocb- 
freyberrlicben Excellentz hohes doblergeben verharre id> 
mit tieffter Devotion. 

Göttingen den i6. Sept; 1771. 

I)od)woblgebohmer freyherr 

Gnädigfter I^err 

Gw. I)ochfreyberrli(ber Gxcellentj 
unterthänigft gehorfarnfter 
Georg Chriftoph Cicbtenberg. 



5. Hn das Curatorium. 

p. ffl. 

Von dem auf Sr. Königl. (Dajeftät allergnädigften 
Befehl }u Beftimmung der geographifchen Cänge und 
Breite hiepger Stadt von mir angeftellten Beobachtungen 
bin ich nunmehr im Stand folgende Dachricht }u er- 
theilen. 

Die geographifcbe Breite oder polböhe habe ich 
nach }wo verfchiedenen (Dethoden beftimmt. Grftlid) 
auf die gewöhnliche Hrtb, die ein richtig getbeiltes Jn- 
ftrument, oder, welches auf eins hinausläuft, eine ge- 
naue Kenntniß der fehler in den Cheilungen deßelben 

€bfttln, Huf Cldfttnbergf Correfponden}. 2 
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vorausfetjt, nemlid) durch einzelne Sonnen- oder 
Sternen I)öbe, und dann nach einer DQetbode, wo- 
bey die Cbeilung unrichtig und die Onriebtigheit 
dem Beobachter unbehant feyn kann, die durch dem 
Gebrauch den pater I)eU bey [einer Beftimmung der 
Breite von Vardebus darin gemacht bat, berühmt ge- 
worden ift. 

nach einem QQittel aus vielen und öfters wieder- 
holten Beobachtungen beträgt T« 52 Grade 22 Ißinuten 
und >6 Secunden. 

Zur findung der geograpbifchen Cänge habe ich 
nur erft in der letzten Zeit jwo Beobachtungen erhalten 
können, diefe waren eine Verfinfterung des erften Ju- 
piters Crabanten in der Dacht vom 25. auf den 26. Junii, 
und dann eine eben diefes Crabanten in der vom 
11. auf den 12. Julii. Der letjteren gab ich aus Clr- 
fache, die ich demnächft bekannt machen werde, den 
Vorjug. 

Dach ihr liegt 38 flßinuten 23 Secunden 

in Zeit oder 9. Grade 35 Minuten und 45 Secunden 
öftlich von der Königl. Sternwarte ju Greenwich ab. 
dill man die Grade von der Jnful ferro ju jäblen 
anfangen, und mit den ^66. de l’Isle und d’Anville 
die Cänge diefer Jnful }u 20. Graden weftlich von 
Paris fetjen , fo wird die Cänge von Hannover 
27 Grade 19 fDinuten 15 Secunden betragen. Diefe 
Zahlen werden noch mehr berichtiget werden können, 
wenn ich Beobachtungen diefer nemlichen Verfinfte- 
rungen von Greenwich fclbft, Slien oder Paris er- 
halten kan. 

Die Hbweichung der flQagnet Dadel habe ich mit 
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einer 7 Zoll langen Dadel gemeffen und He von 17 6ra- 
den 20 flQinuten weltlich gefunden. 

I)annover den 13. Juli 1772. 

Georg Cbriftoph Cicbtenberg. 

anterm 8. Huguft 1772 wird Cicbtenberg die 6r- 
laubnis ;u teil, in Stade feine aftronomifcben Beobach- 
tungen fortfetjen ju dürfen (C. C. Blatt 18 ff.). 



6. Hn das Curatorium. 

Qntertbänigftes Pro memoria. 

Da ich nunmebro, die auf Sr. Königl. fliajft. aller- 
gnädigften Befehl jur Beftimmung der Cage der Stadt 
Stade angeftellten aftronomifcben Beobachtungen ge- 
endiget habe; fo habe ich nicht ermangeln wollen Königl. 
Regierung von einigen Refultaten derfelben vorläufig 
vor der öffentlichen Bekantmachung der Beobachtungen 
felbft untertbänigft Hnjeige ju tbun. 

Die polhöbe oder geograpbifche Breite meines da- 
Tigen Obfervatorii habe ich 53 Grade 30 Dlinuten und 
6 Secunden befunden. 

Die geograpbifihe Cänge aber von der Jnful ferro 
oder 20® weltlich von Paris angerecbnet 20® — 50'. Bey 
diefen letzteren Zahlen habe ich eine unter fehr vortbeil- 
haften Umftänden beobachtete Bedeikung des Aldebaran 
durch den fiQond fowohl als auch die Beobachtung 
einiger Hustritte von IDondsflochen aus dem Grdfcbatten 
bey der lebten IDondsfinftemiß noch nicht gebraucht. 
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Dit Hbweicbung der IDagnetnadel ift von 17° bis 
18' erftlicb befunden worden. 

deil nach geendigten aftronomifcben Obfervationen 
die Klitterung noch immer febr günftig war, und id> 
}wifd)en den Dörfern Riensförde und I)agen eine große 
und trod^ne 6bne fand, die ju flQeßung einer großen 
Cinie und einer auf derfelben |u errichtenden Cangente 
vorjüglid) bequem fchien, fo glaubte id) eine folche Ge- 
legenheit nicht vorbei laßen |u dürfen, und alle gleich 
anfangs fowohl als auch nachher angeftellten dnter- 
fuchungen der Cheilung des Quadranten ohngeachtet, 
auch nod) die vonüglithfte unter allen, nemlich die ver- 
mittelt einer Cangente angeftellt wird, vorjunehmen. 
6s wurde alfo ;u dem 6nde in benannter 6bene eine 
tinie von 3400 Calenberger fußen mit aller nöthigen 
Genauigkeit gemeßen und auf derfelben eine perpendi- 
cular-iCinie, die der Cangente von 15°, (der Radius }u 
3400 fußen gerechnet) correfpondierte, errichtet und die 
Cangenten aller eintjelnen Grade, wie auch Cangenten 
von 10 }u 10 CQinuten im erften Grade durch befondere 
fefte Zeichen angedeutet. Dachdem diefes gefchehen war, 
fo wurden die Cheilungen des Quadranten nach diefer 
Cangente geprüft, das Refultat diefer Onterfuchung werde 
ich bey dem Obfervatorio ju Göttingen hinterlegen, hier 
will ich nur foviel anmerhen, daß der (Hinkel des 
Quadranten fehr richtig, fowie auch die ^aupt-Hbthei- 
lung meiftens gnau fmd befunden worden, hingegen 
haben tch in den Unter Hbtheilungen hier und da kleine 
Unrichtigkeiten gejeigt, deren richtige Kenntniß nunmehr 
eine vollkommene richtige Cheilung gleichjufetjen ift. 

Huch kan ich nicht unange^eigt laßen, daß mich 
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eben diefe QQeßung |ugleid) in den Stand gefegt hat, 
einige fcbon ehemals auf eine andere Hrt angeftellte 
dnterfuchungen der CQerth der Cheile der ÜDihrometer- 
Scbraube ju prüfen und ju berichtigen. 

I)annover den 21. Dov. 1773. 

Georg Chriftoph Cichtenberg. 
prof. der philof. und (Dath. 
ju Göttingen. 

7. Hn das Curatorium. 

Betrag deßen, was id) für die errid)tung eines 
Obfeniatorii in Stade, den Cransport der Jnftrumente 
und IDeßung einer Cangente ausgegeben habe. 

Caut Hnlage 

Lit. Reidistbl. 6r. 

Hn Cransporthoften für die Jn- 
ftrumente von Osnabrüdt über 
Bremen nach Stade ... 32 25 4 

A. Hn Cagelohn Behufs des Obfer- 

vatorii 3 34 4 

B. für CQaurer-Hrbeit .... 23 44 

für Bewachung der Jnftrumente 

auf dem Obfervat. und bey 
OQeßung der Cangente . . 15 44 

H. für vier Rollen — 6 — 

I. für Ceinwand jum Verdedt über 

den Quadranten .... 3 34 4 



D. E. 
F. G.j 
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K. 


für Hnitreicber .... 


7 


8 


— 


L. 


für Baumaterialien . . . 


31 


21 


6 


M. 


für Zimmer und Cifchler- 
Hrbeit 


IO 


30 


_ 


N. 


für Sebmiede-Hrbeit . . 


15 


32 


2 


0. 


Behuf OQeßung der Cangente 
mit den Zuthaten . . . 


45 


30 


- . 




Die Jnftrumente einjupatben 
und nach Marburg ju trans- 
portieren 


15 


22 






Cransport-Koften von I)ar- 
burg nad) I)annover . . 


15 


28 


4 




Desgleichen von I)annover bis 
6 öttingen 


10 


27 


— 



Summa . 232 Rtblr 21 6 r — oj 



Vorftebende Summe ift mir von des 1 ) 6 . 61 ) 6 . 
Cantjley Sehretair Scbembagens doblgebobren ridjtig 
ausge^ablt worden. 

6öttingen den 5. Dec. 1773. 

0eorg Cbriftopb Cid)tenberg. 

8. „6twas von dem Cometen.“’) 

Der Comet, deffen bisher in verfcbiedenen Zeitungen 
6rwäbnung gefcbcben, ift nod) immer Titbtbar. Jcb habe 
ibn am i4ten die[es IBonats, da es [eit mehreren CHocben 

’) Ottfe bisher offenbar unbehannt gebliebene Beobad)tung 
Cichtenbergs ift entnommen den 6emeinnüt}igen Hbbandlungen 
I. Band, II. Ceil auf das Jahr 1773. 6öttingen. 6edrudtt bey 
Johann Hlbretht Barmeier, gi. Stü* (25. Dec. 1773), S. 730 — 31. 
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jum erftenmal wieder beiter wurde, früh um 5 Qbr, in 
meinem I)aule, durch ein fo genanntes Grleucbtungsglas 
beobachtet. Sein Stand war jwilcben dem I)aar der 
Berenice und König Carls I)er;e in der {Qitte, und alfo 
betrug feine gerade Huffteigung etwa 188 und feine Hb- 
weicbung 33 6rade nach Horden. flQit bloßen Hugen 
ift er bäum Tuhtbar. Seit dem 2ten ßovember, da ich 
ibn in Stade jum erftenmal gefeben habe, bat er nichts 
von feinem Cicbte verlobren. Beydes feine gerade Huf- 
fteigung und Hbweicbung nimmt ju, erftere ift in diefer 
Zeit von 42 Cagen um 22, letjtere um 15 6rade obn- 
gefäbr gewacbfen, er wird alfo, wenn er fich fo ju be- 
wegen fort fährt, mit Hblauf des ]fabrs in unfern Ge- 
genden beftändig über dem I)ori}ont bleiben. Genauere 
Beobachtungen, woju man in der Daiht vom 14 auf 
den 15 die nötbigen Hnftaltcn auf dem Obfervatorio 
gemacht batte, anjuftellen, bat die nach DQittemacht auf 
einmal einfallende trübe Klitterung verhindert 

Gefcbrieben den 6. December 1773. 

G. C. Cicbtenberg P. P. E. 

Unterm 28. Dec. 1773 werden Cichtenberg auf Grund 
feiner aftronomifcben Beobachtungen „für feine Hrbeit 
und IDübe“ 500 Cbaler ausgejablt (C. C. Blatt 23). 

9. Von dem Stand des Jupiter und der Venus 
in diefem IDonat. [febr. 1774.] ’) 

Vermutblid) werden nur wenige unter den Cefern 
diefer Blätter feyn, die nicht an den heiteren Hbenden 

’) ebenda gedrudet wie Ilo. 8 (II. Band, I. Cbeil auf das 
Jahr 1774, S. 47—48 [6. Stüd« 12. febr. i 774 l)* 
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diefes und des vorigen ÜDonats die beyden Sterne be- 
trautet hätten, die mit ungexvöbnlid)em 6lan}, gleid) 
nad) Sonnenuntergang in Südweften leuchten. Das 
Vergnügen, weld>es diefes herrliche Schaufpiel gewähret, 
wird künftige doihe noch dadurch fehr vermehret wer- 
den, daß jene Sterne näher jufammen rücken, daß der 
CDond noch einige Cage vor dem erften Viertel Tich daju 
gefellet, und alfo, den Orion und Sirius auch da;u ge- 
rechnet, der füdliche Fjimmel faft mit allen Reijen prangen 
wird, deren er fähig ift. 

Die beyden erwähnten hellen Sterne find Jupiter 
und die Venus. Daß der fchönfte unter beyden die 
Venus fey, darf wohl kaum erinnert werden. Sie hat 
ficb bisher dem Jupiter beftändig genähert, und wird 
darin bis den 13 . diefes fortfahren, da Re ihm am nächften 
kommen wird, ob fie gleich auch alsdann noch 6 Grade 
und etliche fflinuten von ihm entfernt bleibt. Jn 
diefer Stellung verharren fie einige Cage ohne merkliche 
Veränderung. Den igtcn aber wird ihre Gntfemung fchon 
wieder 6 Grade 25 iDinuten, den 25ten 7 Grade und 
12 (Dinuten betragen, und von nun an immer mehr 
und fihneller junehmen. Den Uten und i4ten des Hbends 
wird der £Dond, das erfte mahl etwa 5 Grad etwas welt- 
lich, das andere mahl eben fo viel öftlich von dem Ju- 
piter ju Rehen kommen, nachdem er den 14 des fllor- 
gens jwifchen 8 und 9 dhr nahe an demfelben vorbey 
gegangen. 



’) 6s ift wohl »in RtebnungsfebUr, wtnn in der bdUbttn 
Schrift: IDonatUcbe Ginleitung jur Kenntnife d»s Standes der Pla- 
neten 9»Iagt wird: p» hämen erft den 25. einander am nätbfttn. 
[Hnmerhung Ciebtenbergs.] 
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folgende Betrachtungen, Io wenig fw auch neu fuid, 
können doch vielleicht dienen vielen das Hnld)auen diefer 
Bimmelsbegebenheit unterhaltender }u machen; es be- 
finden ftch nemlich auf diefe Hrt den taten und i4ten des 
Hbends, fieben von den 15 bekannten CCleltkörpem, die 
außer unferer 6rde und den Cometen noch ?u diefer 
Sonne gehören, in einen kleinen Cheil des Rimmels bey- 
fammen: Jupiter, der gröste unter den Planeten, aus 
dem allein alle übrigen mit allen ihren Crabanten, wenn 
fie untergiengen, wieder gebauet werden könnten, fo daß 
noch Stoff für 200 Kugeln, wie die, welche wir be- 
wohnen, übrig bleiben würde; feine 4 Begleiter, denen 
die 6rdbefchreibung fo große Verbefferungen und die 
Hftronomie eine der größten 6rweiterungen in diefem 
Jahrhundert ju danken bat; die Venus, welche in der 
Sonne ju fehen, man vor einigen Jahren die halbe 6rde 
umfdjiffet, und Connen 6oldes angewendet bat durch 
fie den fDaaßftab }u berichtigen, mit welchem die Qimmel 
ausgemeffen werden; und endlich der£Dond, den wir alle 
kennen, die wir vielleicht noch nicht alle wiffen könnten, 
daß von diefer Stadt aus, die Beherrfcher der See gelehrt 
worden Tmd, fuh durch ihn von der anderen Seite der 
delt her fuherer und leichter wieder in ihr Vaterland 
jurüdtjufinden, als ihnen vorher möglich gewefen ift. 

Gefchrieben den 7. febr. 

6. C. Cichtenberg 
P. P. E. 

Der Schluß des Briefes fpielt an auf Cobias fllayer’s 
CQondtafeln, deffen nachgelaffene Schriften Cichtenberg 
in einem erften und einjigen Bande unter dem Citel 
„Opera inedita u. f. w.“ Göttingen 1775 herausgab. 
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10. Bemerhungen eines weißliebten Streifens 
am I)immel den 14, IDärj i774’)* * 

{Dir ward abends um halb acht Qbr gemeldet, 
daß lieb eine fonderbare Grfebeinung am I)immel jeugte. 
Jeb begab mid) auf das Obfervatorium, nidjt nur der 
freyen Husfubt wegen, fondem autb um die Zeit ge- 
nauer angeben ju können. Denn ieb batte den {Dittag 
diefes Cages beobachtet, wie ieb jeden heiteren {Dittag 
ju tbun gewohnt bin. 

Jd) fabe einen weißlicbten breiten Streifen wie eine 
li(hte CQolke fuh von Often bis Cdeften ftredien. Jn 
Often fd)ien er mir vom Sternbilde der Jungfer anju- 
fangen, welches aber noch nicht allju hoch erhoben war, 
und fich in einer Gegend wo es nicht recht beiter war, 
befand, daher ich hievon nichts, das mich befriedigte, 
bemerken konnte. 

Sehr kenntlich aber gieng diefer Streifen durch 
y, -7, des Cöwen, den Krebs, die fiiße der Zwillinge, 
welche fo wie andere belle Sterne durebfehimmerten ; 
feine füdliche Gränje ftrich gleich an «, y, des Orion 
bin, die nördliche ftand etwas vom Huge des Stiers 
ab. Da fchien er mir obngefäbr fo breit als die CQeite 
der genannten beyden Sterne im Orion , und diefe 
Breite batte er beynabe durchaus. Den Hbftand der 
nördlichen Gränje vom Huge des Stiers fchätjte ich V* 
feiner Breite*). 

’) 6benda s«druc]ct wie Do. 8 u. 9 (1 1. Stüde vom 19. flläri 1 774). 

*) Die deite }wilebeti « und y des Orions, habe ich 7® 27 ' 
40" berechnet. Hus dem Bradleyifcben Verjeidmille von fiijtemen 
für 1760, das f'ih in den diener epbemeriden für 1773 befindet. 
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Vom Orion jog er Heb weftwärts und füdwärts 
bin nach Gegenden des I)immels wo nicht fo kennt- 
liche Sterne ftanden, und wo es auch nicht gar ju heiter 
war. Da verlohr es lieh, fo daß feine Gränjen nicht 
anjugeben waren. 

Gin größerer Kreis durch den Sirius und ß Orions 
fchien mir fo an des Streifens füdliche Gränje }u treffen, 
daß vom Sterne des Orion etwas weiter an den Streifen 
war, als an den Sirius. 

So verhielt es Tub etwa bis um 8 Qhr. 

Qm 8 Qhr 5 fllinuten verbreitete Ttch der Streifen 
wie ein Debel. Dun waren a, y, Orions darinnen, an 
denen er juvor hinftrich. 

Qm 8 Qhr 10 Qlinuten war er nur noch von Often 
her, bis an die fuße der Zwillinge als Streifen kennt- 
lich, weiter weftwärts war es neblid)t, als wenn fich der 
Streifen in diefen Debel jertheilt hätte. 

Qm 8 Qhr 18 Minuten war nichts mehr vom 
Streifen kenntlich, aber der I^immel voll dünner Debel. 

Da mir die Breite de$ Streifens fo grog fd)ien als diefe tHeite, Io 
betrug des Streifens Breite etwa 7 Vj 6 rad. J(b betrachtete Stellen 
des Streifen durch ein femrobr das }u Betrachtung der Kometen 
und teleshopilchen Sterne dienlich ift. Da war aber nichts an ihm 
}u erkennen, als Sternchen, die durch ihn Ichimmerten. Seine 
Breite hätte r*d> alfo auch durch ein (Qerkteug }um CQinkctmenen 
nicht wohl angeben laffen, gegentheils war die Vergleichung mit der 
CQeite gleich dabey ftehender Sterne, fehr bequem, und bey einem 
nur mäßigen Hugenmaage fifher. 6 ine ßrobe, wie Beftimmungen 
der 6 rö 6 e, wenn man mathematifche Kenntnilfe gehörig an}uwenden 
weig, bequem bey allen Bemerkungen natürlicher Begebenheiten 
können angebracht werden, und da^ derjenige nicht verfteht was 
obferviren hei^t, der ohne alle mathematifche Kenntnilfe do 6 glaubt 
phyfccatifch obferviren ju können. [Hnmerkung des Verfaffers.] 
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Bin großer Cbeil des nördlichen i)ori}onts war Tebr 
ftarh weißlicht hell; alfo ein Dordlicht, welches Hch auch 
noch [pater in der Dacht zeigte. Doch habe ich bey ihm 
keine Strahlen bemerkt, aber auch auf dasfelbe nicht 
acht gegeben. 

Der Streifen batte den weißlichten Schein eines 
Dordlichts. 

H. 0 . Käftner. 

Huf Verlangen des F)m. I)ofr. Käftners füge ich 
den vorftebenden Beobachtungen noch einige von mir 
bemerkten Qmftände bey: 

Btwas vor 7 dhr begab ich mich auf den CQall, 
in der Hbfiiht das Chierkreislicht wieder }u beobachten, 
welches ich Cages juvor, um eben diefe Zeit, heller und 
deutlicher, als faft jemals, gefehen hatte. Hllein ein in 
Dordwe[ten befindliches Dordlicht, und der flQond, der 
noch nicht untergegangen war, verhinderte es ju [eben, 
ich wandte alfo meine Hufmerkfamkeit auf das Dord- 
lid)t. Huf einmahl (es war noch nicht V4 ^lach Heben) 
}og fi(h in Dordoften, etwa in einer I)öhe von 30 <>, 
eine [ehr helle CQolke jufammen, die, als id) fie ;um 
erftenmal erblickte, noch nicht über 2 Grade breit und 
3 bis 4 lang feyn mochte. 6s dauerte aber kaum 
5 fOinuten, als fie fuh fowohl nad) oben als nach 
unten ju ausbreitete, und endlich den merkwürdigen 
weißen Streifen formirte. Diefer gieng bey feiner Bnt- 
ftehung durch das Zenitb, wo er damals etwa 5 Grade 
breit war. Bald darauf jog er Heb nach Südoften, und 
kam, nachdem er etlichemal rückgängig geworden war, 
endlich in die von I)rn. I)ofr. Käftner beobachtete tage. 
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Das Cbierhreislid)t geigte Heb endlicb auch, wie- 
wohl lebr blaß. 

Das ßordlicht, wo;u obnftreitig diefer Streifen 
gehört bat, wurde nad) n Qbr ftarh und febön, ver- 
lobr Pub nach halb 12 und fieng um 12 wieder an 
ftärber }u werden. Jn dem dunkeln Bogen, ob er gleich 
dem bloßen Huge wie eine dichte (Qolbe vorkam, habe 
ich vermittelft eines folcben f emrobres , als I)err 
I)ofr. Käftner erwähnt, die Sterne der 2. und 3. 6 röße 
in der Hndromeda deutlich defehen. 

6inen nicht gan; fo vollkommen und mehr ver- 
änderlichen Streifen, der faft diefelbe Richtung hatte, 
und in eben der 6egend entftund, habe ich im (Dap 176g. 
hier bemerkt. 

6 . C Ciebtenberg, prof. 



11. Hn die Regierung. 

Königl. Gros BritannifAe 

Zur Churfürftlid) Braunfebweig Cüneburgifchen Candes- 
Regierung 
Rochverordnete 

Rochwoblgebohme freyberm 
Gnädige ^erm. 

Die gnädige Qnterftütjung, welche von 6w. Roch- 
wohlgebohmen GzcellenQen erleuchteten 6ifer für das 
gemeine Befte, pteh alle diejenigen ;u verfprechen haben, 
die Puh folcbe ju Hbpichten erbitten, deren Dutjen puh 
nicht blos auf den bittenden, fondem auch auf andere 
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erftrccht, als wobin ich bey einem academifcben Cebrer 
Reifen in fremde Cänder und die dadurch }u machende 
Behanntfchaften mit andern Gelehrten rechne, haben 
mich angetrieben, mir von Bochdenfelben eine Gnädige 
Billigung in nachftebender Sache unterthänigft ju er- 
bitten. 

Verfcbiedene meiner freunde in Condon haben mich 
bereits vor einem halben Jahre eingeladen, einige Zeit 
bey ihnen jujubringen: da nun diefer Sommer, wo ich 
nach einer langen Hbwefenbeit am füglichften meine 
academifchen Hrbeiten noch ausfetjen han, die fcbich- 
lichlte Zeit ju einer folchen Reife feyn würde, fo wäre 
meine untertbänigfte Bitte an 6w. Bötbwohlgebobmen 
Giccllen^en mir fowobl die Grlaubniß diefer Ginladung 
folgen ;u dürfen, als auch, da es meine Glüchs Qm- 
ftände nicht verftatten die Olnhoften der Bi^i- und Ber- 
Reiße gantj aus dem meinigen ju tragen, darinn einige 
dnterftütjung Gnädigft angedeyhen }u laßen. 

Die mannichfaltigen derche der Kunft, die ich bey 
meinem vorigen hurtjen Hufenthalt in Condon gefeben, 
der Umgang mit Gelehrten, deßen ich damals fchon, 
bey viel geringerer Kenntniß der Candesfprache und der 
Sachen, als ich mir jetjt jutraue, genoßen, läßt mich 
die größten Vortbeile von diefer Reife erwarten. Unter 
Künftlern und Gelehrten werde ich hauptfächlich folche 
JU befuchen trachten, deren Behanntfchaft der Königlichen 
Societät der diffenfchaften künftig nüQlich feyn han, 
wie ich auch bey meinem vorigen Hufenthalt in Condon, 
ob ich gleich damals das Glück einer fo genauen Ver- 
bindung mit der Hcademie noch nicht genoßen, emftlich 
und mit gutem Grfolg habe angelegen feyn laßen. 
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Jn dem falle einer 6nädigften erbörung, gedächte 
id) gegen die (ßitte des iDonats Junii, nach Vollen- 
dung der Husgabe einiger Mayerschen Schriften die 
Reiße anjutreten und hunftigen £Dichaelis hier meine 
academifchen Arbeiten endlid) anjufangen. 

dnter den eyfrigften Cdünfchen für 6w. I)ochwobl- 
gebohmen excellentjen hohes Cdoblergeben verharre ich 
mit tieffter Devotion 

I)ochwohlgebobme Königl. 0 ros Britannifche 
Zur Cburfürftlieh Braunfchvpeig-Cüneburgifdjen Candes- 
Regierung 

E)ochverordnete freyherm, 

6w. I)0(hwoblgebohmen Gicellentjen 

untertbänigft geborfamfter Knecht 
6eorg Cbriftopb Cicbtenberg. 

0öttingen, den 28. Hprilis 1774. 

Qnter dem 24. flJay 1774 werden Cichtenberg jur 
Reife nach Gngland 100 Rtbl. bewilligt. (C. C. Bl. 27.) 



12. Hn das Curatorium. 

Qnterthäniges Pro Memoria. 

Von den auf Sr. Königl. IDajft: Hllergnädigften 
Befehl von mir angeftellten Beobachtungen jur richtigem 
Beftimmung der geograpbifchen Cänge und Breite biefiger 
Stadt han ich nunmehr folgenden Bericht erftatten. 
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Die Polhöbe oder die geograpbifche Breite habe 
ich durch oft wiederholte Beobachtungen, nach }wo ver- 
fchiedenen (Dethoden beftimmet, nach der gewöhnlid)en 
und nad) derjenigen deren hch’s: ^ell in CQardehus 
und 1 ) 6 : Capit: Diebuhr in Hrabien bedient haben, 
welche um fo viel vortreflicber ift, als dabei diejenigen 
fehler des Jnftruments, die aud> der gefcbidrtefte Künft- 
ler begehen han, der Richtigkeit der Beobaihtung nicht 
fd)aden können. 6in flQittel aus meinen beften Be- 
obachtungen giebt für die Polböbe 

52 Grade, 16 fDinuten, 12 Secunden, 

alfo 9 fliinuten 12 Secunden weniger, als ke von 
CQolffen*) und auf einigen Charten, aber nur 4 (Dinuten 
weniger als diefelbe auf der Charte vom hiefigen Stift, 
von 1753 angegeben wird. 

Da Tuh die Hftronomen bisher bei dergleichen 
IDepungen durchgängig des fiiftemen Verjeicbniffes des 
1)6. de la Caille bedient haben, deßen Richtigkeit felbft 
ein franjos und flQitglied der Hcademie }u Paris*) 
verdächtig ju machen gejucht bat. Jo han ich nicht un- 
angejeiget laßen, daß id) Jo glücklich gewejen bin, noch 
vor der Berechnung meiner Beobachtungen, aus 6ng- 
land das fixjtemen Vcrjeichniß des berühmten R6. 
Bradley ju erhalten, dem man Jo lange mit Ungeduld 
entgegen gejehen hat, das aber jet;t erjt in dem nauti- 
cal almanac für diejes Jahr jum erjten mahl erjcheinet. 
Jch habe bei meinen Berechnungen jedei^eit beide Ver- 

*) Element: Geograph: § 60. 

♦) ML Cassini de TTiury: Memoirs de l’acad: des S. de 
Paris pour 1764. 
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;eid)niße }u Rath gejogen. Oie gefundenen Qnterfd)iede, 
die aber meiftens wenig beträd)tlicb Find, werde id) ju 
einer andern Zeit umftändlich anjeigen. 

Die geograpbifcbe JCänge habe id) aus vier Be- 
obachtungen an den Jupiters Crabanten berechnet und 
gefunden , daß der OsnabrüAifche fllittags-Kreis 
30 fflinuten 29 Secunden, in Zeit von demjenigen 
gegen Often abliegt, der über Sr. Königl. CQjt: Stern- 
warte ju Rid)mond gebt. Von diefem liegt der 6reen- 
wicbifcbe 1 Qlinute 19 Secunden weftlid) ab, folglich 
der OsnabrüAifcbe von 0reenwid>ifd)en 31 Minuten 
48 Secunden. ferner ift der 6reenwid)ifcbe von dem 
Parinicben 9 Minuten 16 Secunden gegen CQeften ent- 
fernt, alfo der Osnabrüchifd)e von dem PariPifchen 
22 CQinuten 32 Secunden in Zeit. CQird diefer letztere 
Zeit-Qnterfd)ied in Grade des Äquators verwandelt, fo 
ergiebt ficb, daß Osnabrück 5 Grade 38 fllinuten öft- 
Ud) von Paris abliegt. Setje ich nun mit den 1)1)6.: 
de risle und d’Anville die Jnful Ferro 20 Grade weft- 
licb von Paris, fo wird die Cänge biefiger Stadt von 
befagter Jnful angerechnet 

25 Grade 38 (Dinuten 

betragen. Diefe Zahlen, deren Richtigkeit von der 
Richtigkeit der Cafeln für die Jupiters Crabanten ab- 
hängt, können eine menhliche Veränderung leiden, wenn 
ich erft Obfervationen derfelben finftemißen, von andern 
Orten her erhalten, und ftatt der niemabls gan^ genau 
berechneten Zeit der finftemiß, die Zeit der würklichen 
Beobachtung werde gebrauchen können. Jcb habe ju 

6blttin, Bu* Cldittnbtrjs Com|p«ndin; 3 
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dem 6nde an 1)6: Bernoulli Königl. Hftronom }u 
Berlin gefchneben, der mir feine eigenen Obfervationen 
oder anderer Hftronomen ihre, die ihm mitgetbcilet 
werden, jufcbidten wird. Huch alsdann werde ich von 
der von mir unter den vortheilhafteften Qmftänden be- 
obachteten (Dondfinftemib }u eben diefer Hbficht 6e- 
braud) machen können. 

Die Hbweichung der fflagnet Dadel habe ich mit 
einer 7 Zoll langen Dadel gemeßen, und diefelbe 

17 6rade 25 (Dinuten gegen deften 
befunden. 

Osnabrück, den 21. Januar 1775. 

6. C. Cichtenberg 
Prof: der Philof: und fflath: 

}u 6öttingen. 



13 . Hn I)indenburg. 

[September 1776.] 



6w. dohlgebohren 

ftatte ich den verbin dlichften Danck für die vortrefflichen 
Sinngedichte ab. 6s ift für mich immer ein wahres 
feft, wenn ich feh«, daß fich jemand diefem Seelent- 
nervenden Rafereyen widerfeft, und mich in der Hoff- 
nung beftärdet, die ich mir mache, daß der Hufftand 
bald allgemein werden wird. Sie können mir kein 
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größeres Vergnügen machen, als wenn Sie mid) ;u 
weilen mit folchen Bemerchungen beehren wollen, ich 
werde ohne Grlaubniß nie öffentl. 6ebraud> dawn 
machen. Jd) habe fchon vor 3 Jahren auf Hnrathen 
des 1)6. Uicolai in Berlin eine Schrift gegen diefe 
Ceute angefangen und unter der I)and daran gearbeitet, 
fo daß Ue in einzelnen Blättern faft fertig da liegt, es 
käme nur darauf an, daß ich Zeit fände 5e gehörig }u 
verbinden, allein daran fehlts. Zeit im ftrengften Ver- 
ftand finde ich wohl genug, allein die große Conjundi- 
tion von Zeit, Kräfte und gehörige Caune ereignet Hth 
über meinem ^orijont gar feiten. 

Schon damals als 6w. CQohlgebohren das erfte- 
mal das Cambertifche Memorial verlangte, habe id) 
mir CQühe gegeben es }u erhalten, aber weder flleiners 
nod) feder noch Sprengel haben es oder wiffen wer es 
bat. Jeh glaube daher die Recenpon war noch von 
I)allem. Jeh will mich aber noch an ein paar Orten 
erkundigen. 

empfehlen Sie mich R6. v. Schönberg gehorfamft 

G. C. L. 



1)6. Mag. ^indenburg 
dohlgebohren 



Ctber I)indenburgs Sinngedichte Hebe die Be- 
merkungen ju Brief 14. 

Sias für eine Schrift Cid)tenbergs gemeint ift, 
geht aus feinem Brief an ßicolai vom 2 . September 
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1776 (C. I, 262) b«rvor, wo cs beißt: „(Deine Schrift 
. . . ift eigentlich ein Verfucb einen Vorfcblag ausju- 
fübren, den Sie mir einmal vor ein Paar Jahren thaten, 
meine Satire gegen die verderbliche 6eniefucht 
unferer Zeit }u wenden. 6s liegt fchon in eintjelnen 
Blättern fertig, es muß aber manches beffer verbunden 
und mehr jufammengedrängt werden. Zeit hätte ich 
wohl juweilen daju, auch bin ich öffters aufgelegt, 
allein daß ich Zeit haben folte, wann ich aufgelegt bin, 
diefe glüchliche Conjunchtion ereignet Uch feiten be^ mir." 

Ober Job. I)einri(h Cambert (1728 — 1777), den 
berühmten (Dathematiher , Hftronom, Phyfiher und 
Philofoph, vgl. u. a. Hllg. Deutfche Biographie, Bd. 16, 
S. 552 und friedrid) Schur, Cambert als Geometer. 
Rectoratsrede. Karlsruhe 1905 und D. I)uber (1829). 



14. Hn I)indenburg. 

[Januar 1778.] 

6w. dohlgebohren 

bin ich für die baldige angenehme 6rfüllung meines 
neulich geäußerten Verlangens geborfamft verbunden. 
J(h werde Tuherlich keinen öffentlichen Gebraud) davon 
machen, wenn Heb aber nach getbanem Verfpreeben und 
gegebenem dort noch Bedingungen machen laffen, fo 
möchte ich faft die machen, daß Sie fie ^6. Hmtmann 
Bürger felbft geben, und alfo den Gebrauch felbft da- 
von machten, den Sie mir verfagt haben. 

Jeh batte die Bedingung wegen der neuen Husgabe 
des Memorials gantj vergeffen, und daher ohne ju 
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Teben ob die eUicbung für den menftblicben profil darin 
wäre, es gleich hinaufgefihidtt. 

Das CQufeum vom Januar ift fd>on hier. 6s ift 
nichts wider mich darin, ausgenomen, daß hinten, wie 
unter den Druchfeblem gefagt wird, Dr Cavater habe 
jwey Gräfinnen ins I)ert} gefeben. (Deinem Brief über 
das englifihe Cbeater bat 1)6. deygands Setjer wieder 
die gewöhnliche 6bre angetban ihn mit Drudifeblem, 
und fein Correhtor mit einer feinen Orthographie ju 
mißhandeln. Siftem und Sjenen, voriges Jahr drudrten 
Tie mir gar einmal Zilinder. Jd) will 1)6. deygand 
fihreiben das er meine Huffätje künftig jemand ju corri- 
giren geben folte der Ordohrafi verftünde. 

Beym (Dufeum fällt mir diefer Huffatj ein, den ich 
aber wieder heraus nehmen mufte. Jd) überfende Jhnen 
den felben eines befonderen fehlers wegen, in welchen 
der La Lande in Befchreibung des de Cfichfchen Baro- 
meters verfallen ift, und der auch den Hbbt folbiger 
verführt bat. (Deine geborfamfte 6mpfeblung an 1)6. 
V. Schönberg. 

G. C. Lichtenberg. 

1 ) 6 . 

Mag. I)indenburg 
CDoblgebobren 

6s wird fuh ohne Zweifel um die Sinngedichte 
Bindenburgs handeln, die im Göttinger (Dufenalmanach 
von 1779 u. 1780 (teben; es waren folgende: 

0 1779» S. 102: Unter das Bild eines Hftergenies. 

2) — S. 123 f.: Die Rangordnung der menfeb- 
licben Güter (liegt mir auch in B^ndfcbrift vor). 
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3) 1780, S. 103 f.: Alas poor Yorick! 

Die im 6öttinger (Dufenalmanach von 1777 mit 
C. I). unterfcbriebenen Gedichte, welche Redlich (Ver- 
lud) eines Chiffemleiikons , I)ambur9 1875, S. 36) 
vielleicht Ijindenburg jutchreibt, möchte ich ihm nicht 
unterfchieben. Vgl. auch Bürgers Brief an Goechingk 
vom 22. Hug. 1776. (Vierteljahrfchrift für Cittgefch. III, 
S. 89.) 

Bürger war damals Redacteur. Huf diefe Hn- 
gelegenheit wird {ich die Stelle aus dem noch un- 
gedruckten Briefe Räftners an I)indenburg aus Göttingen 
den 26. Juli 1778 bejiehen, wo es heipt: 

sQuae Bürgero destinasti, curabo ut ipsi per 
Dietrichium reddantur. Illorum vero nihil mihi dis- 
plicet quam initium epistolae ad BQrgerum, quasi 
qui in litteris graecis et latinis, et mathesi subli- 
miae eminet, novus homo esset in Parnasso, eam 
solam ob caussam quod suo nomine nullos adhuc 
versiculos vernaculos edidit.“ 

Gemeint ift das Deutfche flQufeum vom Januar 
1778; dort heipt es S. 95 von einem Radierer von 
Schachmann: „Gr hat auch . . . radiert, desgleichen die 
Bar. V. Oieden, und die Gräfin von der Cippe, beide 
gebome Gräfinnen von Callenberg, die nach feinem Ori- 
ginale kopiert in Cavaters PhpHognomik II, S. 122 [ich 
befinden. Dr. C., der T« nicht kennt, bat ihren Cha- 
rakter ausnehmend getroffen. Jejt bat S. beide noch 
einmal getroffen ..." 

Der Brief über das englifcbe Cbeater ftebt ebenda 
im flQufeum 1778, S. 11 — 25: „Siftem" fteht j. B. S. 13 
und „l^ene“ S. 25 gedruckt. 
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Die erwähnte Hrbeit Cicbtenbergs {chcint nicht er- 
fchienen }u fein. 

J. J. de CaUnde (1732 — 1807), Direktor der Stern- 
warte in Paris. (Vgl. £. ß. I — III.) 

Recherches sur les modifications de l’atmo- 
sphere, par Jean Andr6 de Luc. Gen^ve 1772 . 
2 Bände. 



15. Hn I)indenburg. 

[februar 1778.] 

6w. IDohlgebobren 

wird es nicht unangenehm feyn ju vernehmen, daß 1^6. 
Cavater feinen vierten Band von fragmenten mit mir 
eröffnet hat. 6r widerlegt den Calender auf 38 Gros 
4*4 Seiten und vielen Kupfern. Cobt mich juweilen fo 
ausfchweifend und fejt mich bald darauf fo herunter, 
dann wieder in die I)öhe, daß ich nicht weiß bey welchem 
ich mich mehr ju fchämen habe. 6r jeigt mir CDlider- 
fprüche, wo keine find, und läßt mir Dinge weswegen 
mir bange war durchwifchen. 

CQas Sie aber am meiften freuen wird, ift, daß er 
jejt an einer (Dafchine arbeitet Silhouetten ju jeichnen 
die zugleich, ohne weiteres Zuthun des Zeichners die 
Grade des Calents angiebt, womit der Kopf ausftaffiert 
ift. ttlie folte man diefes Ding nennen? Jch gehe fihon 
feit einer halben Stunde mit diefem dort um. 

6s war mir fehr leid, daß ich das Ding nur eine 
halbe Stunde behalten durfte, fonft hätte ich es Jhnen 
gefihicht 

G. C. L. 
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Der vierte Band von Cavaters phyfiognomifcben 
fragmenten, jur Beförderung der IDenfcbenhenntnis und 
{Qenfcbenliebe erfchien Ceip^ig und Gdinterthur 1778. Die 
Vorrede ift datiert vom 18. Dov. 1777. Von £id)ten- 
bergs antipbpriognomifcber Schrift war gerade die „jweite 
vermehrte Huflage" erfchienen (februar 1778), und fo 
erklärt ficb die Hußerung £id)tenbergs über die 6nt- 
gegnung £avaters im vierten Ceil feines Cderhs gegen 
die Kalenderabbandlung. (Vgl. £id)tenbergs Brief an 
Dicolai vom 15. februar 1778, £. B. I, 190.) Vgl. 
auch £. n. $. 219. 

16. Hn I)indenburg. 

[februar 1778.] 

P. P. 

Jbre Benennung des neuen Jnftruments ift völlig 
was ich fuchte, da Sie mir alfo die 6bre der Grfindung 
geraubt haben, fo kan id) nur noih als Qeberfetjer etwas 
verlieren; ich habe das durch Hffenmäßig gegeben 
und fo wäre das Jnftrument ein pbpfiognomifiher 
Storch- und Hffen-fcbnabel. 

G. C. L. 



17. Hn I)indenburg. 

[1778-] 

Huch ich über Orphyreus [?] 6ab’ 
Zugleich geweint und gelad)t hab. 







I)ier habe id) die 6bre Jbnen ju dem vorbin ge- 
fandten fflfbt. nod) ein anderes }u [cbicben, das eine 
Parodie auf 1 ) 6 . Cavaters fragmente ift. Jcb batte 
blos um einige vertraute freunde lachen ju machen noch 
eines von Purfcben Zöpfen verfertigt, es ift aber nicht 
mehr in meinen I)änden. 

3 (h wünfche Jbnen von I)ert}en eine angenehme Rübe 

G. C. L. 

(Dein 1 ) 6 . Mathe w liegt jetft auch darnieder. 

Von ffiatbew, früher Student in 6öttingen, beipt 
es (29. IDäi^ 1783), dap er in Oxford ift und — Cbeo- 
logie ftudiere . . . „Doch jur Zeit bat er die Scbwind- 
fucbt nicht." (C. B. II, 72.) 

18. Hn I)indenburg. 

[«778.] 

Das niedliche Jtaliänifche 6edicht bat mir febr ge- 
fallen jumal da fuh die fürbitte auf ein ganzes Cbeil 
erftrecht, eine Husdebnung eines dichterifchen Befehls, 
deren Schönheit heb beffer fühlen, als befebreiben läpt, 
(die gewöhnlichen Schönheiten befchreiblich angenommen). 
Jd) habe es fchon oft gelefen. So angewandt gefällt 
mir das Jtaliänifche und rührt mich. 6s ift der latei- 
nifche 6mft, durch franjöfifchen Sprit gemildert, gerade 
fo wie mich alles bolländifche als verbanswurftetes 
Deutfd) immer lachen macht, felbft im Gebet. 

I)ier homt 1 ) 6 . forfters Silhouette mit Ca- 
vaters 6rhlärung. 
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Sie hier, lieber £efer die flQine des gereiften, des 
nord und Süd, Oft und CQeft verbindenden Deutfcb- 
Britten. Huf Blodtsberge von Saljwaffer fiebt er herab, 
wie ich und Du auf Champagner Schaum. Grhenne 
Deptunifchen Crot} und Drepjah vom Hugenwinhel bis 
}um Dull der Qnterlippe. Jm gantjen IDund Südpol, 
6is-Jnfeln, feuerland, und doch wieder füßes Otaheiti- 
fches, aromatifch laues GlpHum und Slollust und hin 
fterbendes Obronifches 6nt;ü(hen im Qnterhinn. näh- 
rende Brodfrucht überall. Sprecht ihr die Ceine ift 
bodenlos und hat keine Baldten, fo fagt er : der Ocean 
ift eine Chee Caffe. O gebt mir }ehn feiner und id) 
hänge euch 2 ürch und den Saturn jufammen. 

das fagen 6w. (Qohlgebohren }u bepkommenden 
Beweiß eines Paradox! Hydrostatici? Jch glaube 
der gute {Dann ift fehr wirr, und die Sache läßt ftch 
fehr leicht beffer erklären. 

G. C. L. 

Zu diefem Briefe kann verglichen werden der bei 
C. S. abgedruchte undatierte Brief an {Deifter. — Hm 
Rande der dritt unterften Zeile ftebt von Cichtenbergs 
I)and: „P[ag] 91 sequ.“ 

19. Hn I)indenburg. 

[Hpril 1778.] 

dohlgeborner I)6rr, 

I)od)}uehrender ^6. {Dagifter. 

Jch bedauere recht herzlich, daß Sie Tuh neulich 
wiederum vergeblich bemüht haben ich bin fonft ge- 
meiniglich {Dittwochs des Hbend }u F)aufe, es wurde 
aber um 3 Ohr an dem Cage eine außerordentliche Ver- 
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fammlung der Societät angefagt, die von 5 bis um 
halb Heben dauerte. 

Siegen der englifcben (Dagajine weiß id) Jbnen 
keinen belTem Sieg, als daß Sie Heb grade an das 
Kayferlicbe poft-Hmt nach franhfurt wenden, da be- 
kommt H« meines SlifTens 1)6. Mag. Volbortb ber, der 
6w. Sloblgeboren, aud) die befte Dacbricbt wegen des 
Preifes überhaupt wird geben können; in 6ngland 
koftet das Stück 6 pence etwa 5 V» bieHg« IDarien- 
groId)en. Sonft bat aud) Dieterid) ein paar vortreff- 
liche Correfpondenten in Rotterdam Hake und Bennet 
wovon der lejterc ein Gngländer ift, die He ebenfalls 
verfenden und febr früh liefern können. 

Hn 1)6. Boie') will ich mit näcbftem pofttag 
fd)reiben. Vollmacht habe ich von ihm keine die Heb 
weiter als die blofe Slerbung erftreckt, das B^ndgeld 
behält er Heb vor. 

Des groben Qeber 6 ilungs-feblers mit dem Regen- 
bogen bin ich bereits febon von dem I)€- Peof. ffleifter 
gerupft. Jeb habe den Sat) ohne weitere Überlegung 
von Raltenbofem angenommen, gegen den ich dod) felbft 
oft halbe Stunden lang die ovalen Kugeln auf 6 e- 
mäblden vertbeidigt batte, die am 6 nde auf eins binaus- 
laufen. Sias mich mochte glauben gemad)t haben er 
hätte Recht und die Prüfung verhindert, war, daß die 
(Dabier den Regenbogen falfd) jufammen jieben nämlich fo; 




Ö und die lange Hxe perpfendiculär] 
auf den I)ori}ont, Slie er auch 
immer in pbyffikalifeben] 6 lementar 



') VuUeiCbt ift der Brief Ciebtenbergs an Bote vom 23. Hpril 
1778 gemeint (C. B. I, 2g2). 
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CQerhen vorgeltcllt wird. Jeb habe in der Chat gar 
nichts dabe]^ gedacht wie ich es nieder fchrieb, wie an 
mehreren Stellen unter andern auch an der, da ich 
die Belohnungen die Ramsden erhalten das 6nglitche 
Pfund ä 3 Chaler berechnet habe. 

Das pros’t honte fehr nämlich werden, da hch Ceute 
oft noch einmal niederfe^en, wo he blos den andern 
pros’t jurufen folten. 

Jd) würde gleich Jhr freundfchaftlfiches] Billet be- 
antwortet haben, aber eben jejt erft bin ich frey ge- 
worden. 

G. C. Lichtenberg. 

Hn 

1)6. flQag. I)indenburg 

dohlgeboren. 



20. Hn I)indenburg. 

Göttingen, den 24. Huguft 1778. 

(Qohlgebohmer 

I)ochju ehren der I)err. 

Jd) würde gewiß Jhre Briefe, die mir die ange- 
nehmften meiner gantjen Correfpondenj find, eher beant- 
wortet haben, wenn mich nicht bey meinen mannig- 
faltigen Hbhaltungen, als Reifen, Arbeiten, Krankheiten, 
und einem fatalen Oftwind, der mich, ob id> gleich be- 
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ftätidig Bier, Cbee, COaffer und CQein und Caffee }u- 
fchütte, austrodtnet, und ju allerlei untüd)tig macht, 
was mir beym Dordweft von ftatten gebt, nicht 
das Ttchere Vertrauen auf ihre gütige nad)rid)t }um 
Huffd)ub auf belfere Cage verleitet hätten. Diefer 
OQann dachte id) kennt dich und deine Qmftände und 
wird dir gewiß verjeyben, und fo bin id) endlich 
in die $d)ulden gerathen , die ich aber wills der 
Bimmel, wo nicht heute doch künftig (fie merken 
den Keim }ur Sünde auch hier wieder) gewiß richtig 
abtragen will. 

für die fortfetjung ihrer vortrefflichen Schrift fo 
wohl als das Carftenfd>e Programm danke id) Jhnen 
auf das verbindlicbfte. Der Gedanke den Qmriß des 
menfchlichen Geftcbts nad) Hrt der parabolifcben Cinien 
|u behandeln hat mir außerordentlich gefallen und id) 
werde gewiß ein mal einen Verfucb mit dem Gngländer 
und Cabradorier machen. CQolten Sie mich mit 
Jhren etwaigen Verfuchen gütigft bekannt machen, fo 
würden Sie mich fehr verpflichten. 

Beyträge }u meinem Journal habe ich tbeils in 
Bänden, namentlich welche von den beyden forftem in 
London, tbeils haben fie meine flQitarbeiter parat. Jd) 
weiß aber nicht ich habe feit einige ähnliche Sachen 
wieder erfchienen ftnd eine kleine Hbneigung gegen die 
Jdee; über das macht mir Boie, der von meiner Hbficht 
etwas gehört haben mag Bedingungen, die annehmlich 
Tmd, wenn ich eifriger an dem fliufeum arbeite. Diefes 
wird alfo entweder gefcheben, oder die Sache wird aus- 
gefübrt. Huch habe ich noch ein feltfames Bedenken: 
id) mag das Kind nicht je u gen, weil ich keinen Dabmen 
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für es weiß, und das verrätb, xvo nicht mehr Verftand, 
doch gewiß mehr fleifches Creut}igung als Shandy 
hatte. Jd) habe über die Sache wonicht manchen Hbend 
gedacht, doch geblättert und harn an der einen Seite 
von flQagajin und flQufeum bis auf Güterwagen und 
fflarhtfchif, und von der anderen von (Derkur bis auf 
Cafpar (Qirth, der je}t die Zeitung im I)immel trägt, 
aber ich habe nichts gefunden. Qlird etwas daraus fo 
geben Sie einmal acht ob nicht aus Trismegistus end- 
lich Tristrain wird. Jhre Gedichte haben meinen gantjen 
Beyfall, und folche (Dänner von einem folchen fllann 
gepriefen }u lefen, muß doch die Schatten freuen, fchrieb 
ich an Boie, ich hätte gerne hin}ugefe}t, mehr als wenn 
einer von euch CQädgen diefen feinen ignotis Düs ein 
Tobliedgen gefummt hätte, für den Huguft kommen 
Pte ju Ipät, wie er mir fchrieb. Jm September werden 
Sie gewiß erfcheinen, vielleicht fehen Sie mich da in 
Jhrer Gefellfchaft. 

Zimmermann hat fich theils lächerlich, theils ver- 
haßt gemacht, und das war die Qrfache warum ich 
weniger eilte. Die Hrt mit ihm ju fechten, die ich 
wählen werde, wird die feyn, ich werde ihn nur gan^ 
leife necken, denn da wird er böfe und übernimmt die 
IDühe ihn ju proftituieren felbft. I)aben Sie wohl feine 
Zerftörung der Stadt Ciffabon gelefen? Darin werden 
fie das aufkeimende Satyrifche Genie fchon in den Doten 
finden. 6r meint auch da fchon er hätte eine feder, 
wenn er einen Prügel hat. 

Ob meine Schrift .fo gnau auf die flQeffe kommen 
wird, ab des I^G. Verlegers Cadendiener, weiß ich nicht; 
ich habe noch immer etwas fremde Hrbeit, auch habe 
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id) Dietricben wieder 8 */» Bogen HlfanQere>»en für feinen 
Calender jufammenfuchen müffen woraus ich manches 
wegwünfchte, da ich es je}t gedrudet febe. Oie Begierde 
Ficb eine folcbe Hrbeit fo gefd>wind ab möglich vom 
I)alfe ju fcbaffen macht einen oft blind gegen fehler, 
aber dod) nad)fid)tig, kaum aber ift He gethan und die 
Ruhe wieder hergeftellt fo gehn einem die Hugen auf. 
Zu dem Hrtihel von populären Jrrtbümern 
wünfchte id> künftig Beyträge von Jbnen, ich habe 
diefes mal um den Hrtihel in Ooffeffion }u nehmen das 
I)enhers Zeug aufgenommen, er foll gewiß beffer wer- 
den und Dutjen ftiften. 

{Dein 6ott, kommen Sie denn gar nicht wieder. 
Jd) febe fcbon oft aus meinem I)örfaal nach ihren 
fenftem. 6inigemal haben ein paar herrliche ffläd- 
chen heraus gefehen. Hus allerley Qmftänden }U 
fchließen waren es keine 6eifter. CQenn Sie doch 
einmal grade um eine folche Zeit angefabren kämen, 
ich wolte fo bald ich die Kutfche fähe, oben die 
Cbüre verammen Sie könten abdann machen was Sie 
wolten. 

Oeues giebt es hier gar nichts, ab daß die Sol- 
daten, die vor 3 Cagen beurlaubt worden waren, heute 
fcbleunige Order bekommen haben ftch wieder einju- 
finden. OQan fchreibt diefe Bewegung einem unglück- 
lichen Vorfall in Böhmen ju, von dem Sie gewiß mehr 
willen ab ich. I)eute wird die Schwefter unfers 
Königs aus Braunfchweig hier erwartet, und da ift 
des Bartwixens unter purfch und Profefforen kein 
€nde, und die frage ift ob Sie fleh noch wird 
fprechen laffen. 
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6mpfeblen Sie mid) 1 ) 6 . v. Sd)önberg geUgentlicb 
und meinem alten freunde CQench, den id) gewiß ein- 
mal bey einer Oftermetfe überfalle. Jd) bin mit voW- 
bommenfter I)ochachtung 



Jbr ergebenfter Diener 
G. C. Lichtenberg. 

feder befindet Tub febr übel Dr. Cobr, ein 
guter (Dann, den Sie vielleicht gebannt haben, ift 
am freytage vor 8 Cagen bey der (Dafcbmüble er- 
trunben. 

Zum Hnfang des Briefes vgl. (C. H., 2. I)eft, 
S. 184): „Jcb weite, daß icb meine Hnmerdrungen bey 
dem Oftwinde hätte febreiben bönnen" und (C. B. I, 
1 83) ; „ Jd) bann bei den feuchten Dordweftwinden beinen 
Deujabrswunfeb ;u Stande bringen und wenn ich des 
I)enbers wäre, fällt aber, wills Gott, Oftwind ein, 
fo bebommft du welche." 

Vielleicht ift die Hrbeit von I)indenburg und Cbr. 
Gottbold feiler „methodus nova et facilis serierum 
inßnitarum exhibendi dignitates exponentis inde- 
terminati“, Cpj. 1778, gemeint. 

Cd. J. 6. Karften’s (»732 — 1787) Programmabband- 
lung „Verfuch einer völlig berechtigten Cbeorie von den 
parallcllinicn“ erfchien 1778; in das in der Göttinger 
äniv. Bibliotbeb befindliche Gxemplar bat Käftner die 
Gintragung auf dem Citelblatt gemacht, daß Karften am 
„6 (Day 1778 in die pbilofopbifcbe fabultät ju I)alle 
aufgenommen" wurde. 

Gemeint ift: „Göttingifebes (Dagajin der CCIiffen- 
fchaften und Citteratur. I)erausgegeben von G. Cbr. 
Cichtenberg und Georg forfter," das 1780 ju erfebeinen 
begann. Der eigentlid>e I)erausgeber war Lichtenberg 
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lelbft, wie er dies aud) gleich im Vorbericht des erften 
Stüihes erklärte. (Vgl. auch C. B. I — III.) 

Über Cichtenbergs Beziehungen }u Boie vgl. u. a. 
Karl Cdeinhold, I). Chr. Boie. I)alle 1868. 

Hnfpielung auf C. Steme’s Roman : The life and 
opinions of Tristram Shandy 1759—66: deutfthe 
Qberfetzung von f. H. 6elb(he, I)ilburgbaufen 1869, wo 
es u. a. $. 265 heipt: „Diefer Crismegiftus . . . war 
der größte (Coby) aller Sterblichen; er war der größte 
^errfcher, — der größte Gefetjgeber, — der größte 

Philofopb und der größte priefter. (Vgl. auch 

©rifcbad), deltUtteraturhatalog 1905, $. 59 und Pietfch- 
mann, fermes Crismegiftus.) 

^indenburgs Gedichte erfchienen im Deutfchen fl 2 u- 
feum (September 1778, S. 251 — 253), im Jnhaltsver- 
jeichnis figurieren fie unter dem Citel : „Beifpiel einer 
neuen Hrt von CQortalitätsliften aus glaubwürdigen 
Hrd)iven, für denkende und empfindfame Cefer" ; es Tmd 
Gedid)te auf Cambert (f den 25 Sept. 1777) und Segner 
(t den 5 Oct. 1777), auf I)aller („Hus des Verftorbenen 
eigenen papieren" f den 8 Dec. 1777), auf £inne (10. 
Jan. 1778), und Gelahn. Parodie. 

Jm October 1778 (S. 351 — 362) erfdiien von 
Cichtenberg im Deutfchen fßufeum die Hbhandlung 
„neuefte Verfuche jur Beftimmung der jwedrmäßiglten 
form der Gewitterftangen“. 

Ober Cichtenbergs Streit mit Zimmermann (vgl. 
R. Jfcher, Zimmermann, Berlin 1893): 

„Die Zerftörung von Ciffabon“, ein Gediiht. Zürich 

1756. 

Gemeint ift der Göttinger Cafchen-Calender auf 
1779, den Cichtenberg je^t jum jweiten IDale nach 6n- 
lebens Code herausgab; darin ftebt S. 72 — 81 der Hr- 
tikel „einige gemeine Jrrthümer“. 

Jn dem Briefe Cichtenbergs an Schemhagen von 
demfelben Cage (C. B. I, 307) findet fid) folgende 
Parallelftelle : „^eute kommt die 6rb Prinzeffin von 

6bRiln, Hof Ctditinbtrg« Comlpondtti). a 
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Braunfcbwtig bitber, und es werden Bärte in allen 
Gehen gewixt. Ulan will hier Dacbricbt haben, als 
ob prinj I^einrid) in Böhmen gefcblagen worden 
wäre. Das wäre Sebade.“ — Gemeint ift f. H. Cd. 
dench, 1741—1810 profeflor der 6e[d)id)te in Ceipjig 
(C. B. III, 26). 



21. Hn 



P. P. 



(1778.1 



Baben 6w. CCloblgebobren febon alles bierbey 
kommende gelefen? Di Klopftodkifebe Ordografi bitte 
id) mir wider difen Hbend aus weil där B^fi" Pi^of. 
fäder b wider }uridi haben wil. Das Bud> wird filt 
ferfübren, mich ferfürj nicht. 

Das übrige können 6w. doblgebobren nach Be- 
lieben behalten 

G. C. L. 



Gemeint ift der Huffat} von Klopftodk „über 
die deutfebe Reditfcbreibung“ (in J. !)• Campe, Samm- 
lung einiger erjiebungsfcbriften , 2ter Cbeil, Ceip)ig 
1778), die darauf ausging; „Das Gehörte der guten 
Husfpracbe nach der Regel der Sparfamkeit }u ftbrei- 
ben.“ Qber Klopftocks ortbograpbifehe Reformverfuche 
vgl. fflunther, fr. G. KlopftoA, S. 479. Vgl. aud> 
C. B. II, S. 43. 
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22. Hn I)indcnburg. 

[« 778 ] 

Qm 5 dbr ditfen Hbend werden die 1 ) 66 . prof. 
Ljungberg und (Deiners be^ mir }u Kegel gehn, und 
es ift [o wobt der dunfcb vom Kegel-CQirtb als -6äften 
1 ) 6 . M. ^indenburg dabep }u leben. Jd) |e^e nid)ts 
vor als Kegel, und auch die |et^ id) nid)t einmal 
felbft auf. G. C. L. 

Oer S6wede X CD. Cjungberg (1748 — 1812) ftudierte 
in 6öttingen flQatbematih und war Cicbtenbergs intimfter 
dniverfitätsfreund; er wurde 1780 prof. der (Datbe- 
matbib in Kiel; (Deiners war |eit 1772 profeffor, und 
I)indenburg feit 1771 (Dagifter. Cicbtenberg und Cjung- 
berg haben Heb alfo nach ihrer gemeinfamen 6öttinger 
Studentenzeit dafelbft noch einmal wiedergefeben und 
zwar im Jahre 1778 in Göttingen, wie aus Ciebten- 
bergs Brief (Oo. 40) deutlich bervorgebt. Hus ihrer 
Reife nach Jtalien wurde behanntUch nichts. (Vgl. 
C. D. 133 f. und C. B. I — III.) 

Jn C. H. (C. 35g) beißt es: „Die Stimme des 
deutfdien Publikums und des Kegel Clubs vor dem 
Hlbaner Chor knd doch fweyerley“; hier wird wabr- 
fcbeinlid) die Kegelbahn gemeint fein, die ftch bei Diete- 
rid)s I)aufe befand (vgl. C. B. II, 248). 



23 . Hn I)indenburg. 
P. P. 



[>778.] 



6s freut mid> herzlich, daß Sie den meinigen äbn- 
lid)e Betrachtungen be^ diefen Kriegsliedem angeftellt 



Digitized by Coogie 




52 -I* 



haben. Die Stellen, die Sie anf Obren, haben bereits 
auf der Schule mich in einen Schwindel von Hndacht 
hingeriffen, und dod) ift der Terfaffer diefer Cieder 
einerle}? mit jenem. Der gute Gleim hat mir felbft 
}u gefchidtt. 

6w. CQohlgebohren vergeben das geknüpfte Billet. 

G. C. L. 

Gemeint Tmd „Preußifche Kriegslieder" in den f eld- 
jügen 1756 und 1757 von einem Grenadier [J. ttl. 
t. Gleim]. flQit neuen fflelodien. Berlin 1778. 



24. Hn I)indenburg. 

[Dov. 1778.] 

Die Schrift Sein des Ceib Medici auf Steltjen 
contra den Regiments Chirurgus }u fuß habe ich ge- 
lefen, und ich dendte es ift ein Bundtel ohne Kupfer- 
ftiche. 

G. C. L. 

Gemeint ift J. G. Zimmermanns gedrudtter Brief 
aus d*’’ > 5 - Dovember 1778, an ^erm Jo- 

hann Gottlieb ^empel, Königl.-Dänifthen Regiments- 
chirurgen beym erften Bergenhuftfchen Regimente ju 
fuß (15 Seiten). Qempel hatte hch in feinem Buche 
„6igne Grfahrung und dahmebmungen vom Schaar- 
bodte“ (Copenhagen und Ceipjig 1778) darüber be- 
klagt, daß Zimmermann ihm auf |wei Briefe nicht 
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geantwortet habe. Zimmermann entfcbuldigte Ud) mit 
feinem Zuftande, recenHerte aber }ugleid) Tempels Buch 
fpöttifd). 

nicolai's „Ctben, Bemerkungen und llQeinungen 
Johann Bunhels nebft dem Ceben verfdjiedener frauen- 
jimmer, aus dem englifdjen überfetjt mit binjugefögten 
Bemerkungen und fDeinungen“ mit i6 Kupfern von 
Cbodowiecki. Berlin 1778 und von demfelben, Be- 
treffend d. Bunkel und C. fÜ. dieland. Berlin 1779. 
(Cicbtenbergs Bibliothek, $. 90). Vgl. auch das Urteil 
über Dicolai's Bunkel bei Strodtmann, Briefe von und 
an Bürger II, 327. 



25. Hn Kiiidenburg. 



[>778.1 



6w. Cdoblgebobren 

bin id) für die gütige CQittbeilung der Cdittenbergilcben 
Zeitungen geborfamft verbunden. Jd> habe U® mit 
vielem Vergnügen gelefen und wünfchte, daß wir fie 
hier einfübren honten. 

Hn 1)6. Boie habe ich, gewiffer QrfaAen wegen, 
nicht eher als beute fd)reiben können, künftigen Diens- 
tag werden alfo 6w. doblgebobren feinen 6ntfd)luß 
vernehmen, wenn er nicht, wie er fd)on einigemal ver- 
fprochen bat, in diefen Cagen noch felbft kommt. 6r 
wird alsdann im I)aufe logieren. 
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Jd) bin mit der voUhommenften i)oehad)tun 9 
9 ant} der 



Jbrige 



G. C. L. 



Hn 

1)6. (Dag. I)indtnburg. 



a 6 . Hn I)indenburg. 

[i. Dec. 1778 .] 

6 w. CQoblgebobren 

überfende id) hier 1)6. Boies gantjen Brief, obgleid) 
freplid) einiges drinnen ift, was nur Sie lefen dürfen. 
Sic feben er ift mit feinen 2 Louisd’or }urüdtbaltend 
geworden, er han und folte pe aud) nid)t geben, giebt 
er fie aber mir, fo mup er pe aud) Jbnen geben. Jcb 
fürchte aber icb werde künftig, 6 inen ftatt der 2 nehmen 
müffen. 

Boies Vertbeidigung von Klopftode ift febr mäPig 
ausgefallen, fo gut diefes Camm fonft aud) ift fo ftöpt 
cs dod), wenn man die gegen Klopftode aufbebt, 
gewöbnlid). 

G. C. L. 

Sie haben dod) den Uovember des (Dufeums fd)on 
gelefen, wo nid)t fo will id) ihn Jbnen jufd)idten. 

Sr. GQoblgebobren 

1)6. M. B'^idenburg. 
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Di« Dati«nni9 diefcs Briefes rührt von I)»”den- 
burg felbft her; ebenfo findet Heb von feiner 
folgende Dotij: „NB. Zu Boie’s Briefe an Beirn 
prof. Ciebtenberg vom 30 Dov. 1778 ftebt folgendes 
hierher gehöriges: — I)<ute nur kurj foviel auf Jbre 
Hnfrage: B^i^denburgs Beitrag für den Jenner 

ift mir, feines Jnhalts und feines Verfaffers wegen, 
febr willkommen ; aber ich kann den Bogen höcbftens 
nur mit 6 rth- bejahten. " — Gemeint ift Sieden- 

burgs Qberfetjung der elften Jdylle des Cheokrit. Vgl. 
die Briefe Do. 28 und 29 famt Hnmerkungen. 

Ober Boies Verteidigung von Klopftock vgl. üdein- 
bolds Boie (l. c.) $. 172: T« bejieht fub auf Klop- 
ftodes Sebrift über deutfebe Red)tfcbreibung (Cpj. 1778). 



27. Hn Siedenburg. 

[Januar 1779.] 

denn ich nid)t fürd)tete in dem fchredelithen Huf- 
juge, in welchem id) jwar gewöhnlich, befonders aber 
an meinen feyertagen im Saufe einhergebe, einer 6e- 
fellfchaft von fremden bey Jbnen ju begegnen, werthefter 
freund, fo würde ich ficberlicb, fo wie ich bin, ju Jhnen 
gerannt feyn, Jhnen meinen lebhafteften und aufriebtig- 
ften Dank für die unverdiente Gbre abjuftatten. 

Jd) bekenne aufrichtig, ich erinnere mid) feit vielen 
Jahren keines fo angenehmen Vorfalles. Die Gelegen- 
heit an hd), und die dagifterwürde die mir S^- 
SofR. Käftner ertbeilt, bat für mid) einen unfcbäjbaren 
derth, und mich dabei von Jhnen mit einem folcben 
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6lüdiwunf6 beehrt }u feben, fchätfe itb mir für die 
größte 6bre. 

Debmen Sie diefes 0 eftändniß beute als eine un- 
vollhomene Bezeugung meiner I 5 od)ad)tung Jbrer Perfon 
und Verdienfte auf, ich werde heine Gelegenheit vorbey- 
laffen, diefes xoc nicht aufrid)tiger doch kräftiger }u be- 
zeugen der ich mit vollkommenfter B^ch^c^tung bin 

Dero 

ergebender Diener 
G. C. Lichtenberg. 

Hn 

f)ß. Mag. I)indenburg 

QQoblgebobren. 

Vgl. auch die Hnmerkung ju Do. 28. 



28. Hn I^indenburg. 

[Göttingen, Januar 1779.] 

6w. doblgebobren 

danke iA auf das verbindliAfte für die 6bre die Sie 
mir durA die Zueignung eines vermutbliA vortreff- 
liAen GediAts erjeigt haben. 6s ift einem befondem 
Zufall fujufAreiben, daß iA es noA niAt gelefen habe; 
am Sonnabend als iA eben auf das Obfervatorium 
geben wolte, bekam iA das ffiufeum, welAes fDeifter 
fAon Cags juvor eines böfen BeriAts über Göttingen 
wegen, von mir verlangt batte, iA las diefen Brief in 
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der größten 6efcbwindigheit und trug es felbft }u 
Ißeiftem, von dem id) es noch nicht wieder habe. Jd> 
erinnere mich fogar nicht einmal eines [eichen 6edichts 
auf dem Citul. 

Oie 6ngländer haben mich diefen Hbend auf einen 
Schmauß außer dem Qauß eingeladen, und vorher foll 
ich noch eine Staats Vifite machen, ich will alfo wenn 
Sie es erlauben Jhnen morgen Hbend jwifchen 7 und 
8 meine Hufwartung machen, der ich mit dem innigften 
Gefühl von Dank für ihre mir erjeigte freundfehaft mit 
wahrer F)ochachtung verharre 

6w. Cttohlgebohren 
geborfamfter Diener und freund 
G. C. Lichtenberg. 

Sr. dohlgebohren 

dem 1 ) 6 . Mag. I)indenburg. 

Gemeint ift die „freie Öberfejung der eilften 
Jdylle des Cbeohritus dem 5 «*^^ PM- Cichten- 
berg jugeeignet von Karl friedrich I)indenburg, welche 
im erften Stüde des Deutfehen fflufeums 0 änner 1779) 
S. 46—55 abgedrucht ftebt. 

Jm I)indenburgifchen Oachlaffe fand hd) noch ein 
offenbares Qnicum (4 Seiten 8®), das die Göttinger 
Clniverfitätsbibliotheh nicht befitjt. Huf dem mit einer 
Vignette gefchmüdeten Titelblatt ftcht Georgio | Chri- 
stophoro I Lichtenberg | Philosophiae Professori 1 
Dignissimo \ Artium Magistro | Recens Creato | 
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Gottingae D. IV. Jan. MDCCLXXIX. Aere Theo- 
dericiano. 

Huf $. 3 f. hebt nad) einem CQotto aus dem 
Cbeohrit, ein i8}eiliges lateinifd)es Carmen, in dem 
es bei^t: 

•Hos inter meus est, longe carissimus unus, 
Lichtenberg, meritis clarus et ingenio." 



29. Hn I)indenbur8. 

[6öttingen, Januar 1779.] 

So eben jejt erft, wertbefter freund, habe id) Jbre 
Überfettung gelefen und wiederhole meinen geftrigen 
Dank für die 6bre die mir dadurd) gefebeben ift noch 
einmal. Vielleicbt ereignet hd) bald eine 6elegenbeit 
Jbnen wenigftens durch guten Cdillen ju jeigen wie 
febr id) den Qlertb Jbrer Güte empfinde. Jbr Hus- 
druch bat nach meinem Gefühl etwas ungewöbnlid) 
gefchmeidiges und dem Gegenftand angemeffenes, id) 
habe es in der Chat mit febr vieler Rührung gelefen. 
Solche Verfe honten das Übel bervorbringen das he 
heilen follen. Creu fcheint mir alles der Datur |u fe^n, 
und das beißt ja wohl fo viel als treu dem Cbeo- 
crit, jumal wenn l^indenburg noch für das letjte 
Bürge ift. 

Jd) bin fo eben befchäftigt den üaehfehmauß jur 
geftrigen Cuftbarheit ju genießen, id) meine id) habe 
ein febr reißendes Kopfweb. 6w. Cdoblgebobren werden 
mir alfo gütigft verje^ben, wenn ich beute nid)t die 
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6brc babtn kan Jbnen auffuwartcn, wie ich geftern 
verfprocben batte, der id) mit wahrer I)od)acbtung bin 
gant} der 

Jbrige 

G. C. Lichtenberg. 

$r. CQoblgebobren 

dem 1 ) 6 . Mag. I)indenburg. 

Jm februar 1779 ließ C. f. I)indenburg, ebenfalb 
im Deutfcben fflufeum (S. 150 — 170) die „Prüfung" 
einiger 6ntwürfe gegen den Cbeokritifcbcn Cyhlo- 
pen; neben „einigen andern gelegentlich veranlaften Hn- 
merhungen" erfcbeinen. — Vgl. Käftners Gpigramm 
(Gefammelte CQerke, Berlin 1841. I, 98) „Hn I)erm 
ffl[agifter] 15[indenburg]“ 

„Vom Cyhlopen Tmgft du — 

Denn bey Riefen lieft man gern von Zwergen.“ 

Das Original diefes 6pigramms findet fuh auch 
unter den Briefen Käftners an I)indenburg. 



30 . Hn I)indenburg. 

[Januar 1779.] 

6w. CCloblgebobren 

bin ich für die {Qittbeilung der Nouvelles litterfaires] 
geborfamft verbunden, foU künftiges Jabr, da id) 
mehr Zeit haben werde, mit Dank wieder jurüdtfolgen. 
eine aud) mit 6clat verbundene Belohnung batten 
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6w. doblgebobren vortreffUcbe Hrbeiten gewiß ver- 
dient, allein vielleid)t ift nicht alle ^ofnung da}u vor- 
bey. 3 d) weiß daß die 6efellf(baft alle Bemfibungen 
belohnt, die mit 6lädt }u 6rreid)ung Jbres 6ndjwedts 
unternommen worden Rnd. freylid) müHen Rd) die 
{Detboden untertd)eiden. 

1 ) 6 . prof. forRer bat Rd) To feft vorgenommen 
Jbnen noch einmal vor feiner Hbreife aufjuwarten, daß 
id) deswegen in Beftimmung einer Stunde für 6w. 
doblg. jur GegenviRte nicht febr genau war, allein wo 
id) nicht irre, fo ließ id) Tagen, es T^y ihm ;u allen 
Zeiten angenehm, des {Borgens aber Uy er faft meiftens 
nur allein }u I)auTe. 6r reißt erR hünftigen {Qontag. 

für Jbren vortrefflicben Glüchwunfch batte ich gerne 
aud) etwas in Verfen gedanht und es harn mir würk- 
lid) etwas von 

im Januar kriegen 
im ^ornung Regen 
und im December wiegen 

in den Sinn, id) muß es aber bäußlicher Gefchäfte wegen, 
worunter weder kriegen noch Regen noch wiegen be- 
griffen iR, bey der ProfefRon der Redlichkeit bewenden 
laffen. Ceben Sie nebft Jbrem freund glücklich, und 
fchenken Sie ferner Jbre freundfcbaR Jbrem aufrichtigen 
Verehrer und geborfarnften Diener 

G. C. Lichtenberg. 

Nouv. litt^raires etc. 6 Cah. ou Supplem. au 
Rec. p. 1 . Astronom p. Jean Bernoulli. Berlin 1779. 
(Vgl. Do. 368 in Cichtenbergs Bücberauctionscatalog.) 
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31 . Hn I)indenburg. 

Dunmebr ift 1 ) 6 . prof. forfter weg. 6r empfteblt 
bd) 6w. doblgebobren und 1 ) 6 . v. Sdjönberg noch- 
mals geborfamlt. das das Statifcbe Paradoxon an- 
gebt, fo glaube id) 1)6. Gresbams 6rhlärung ift gantj 
falfd). Jd) will 6w. doblgebobren einmal künftig 
meine Gedanken darüber eröffnen. I)ätte Gresbam recht, 
fo wolte id) der Hdmiralität vorfcblagen künftig die 
Schiffe bei einer dindftille mit BlasBälgen, die auf die 
Segel gerichtet würden, fort ju blafen, das folte berr- 
lid) gehn. Vermutblid) mehr rüAwärts als vorwärts. 

G. C. Lichtenberg. 



32 . Hn I)indenburg. 

[fllitte februar 1779.] 

So bat freylid) Jbr Gedicht nod) an doblklang 
gewonnen, und es wird gewiß Beyfall erhalten. 

Jd) überfende bierbey nod) 2 Avertissements und 
bitte febr um gütige 6mpfeblung des antemebmens. 

Geftem um halb 12 habe id) endlid) den Cometen 
wieder gefeben, er ftand, wo id) nicht irrte, bei dem rj 
des I)erkules, gebt alfo nach der nördlichen Crone ju, 
welches eben nicht die beften Hfpekten btid; er ift alfo 
jejt fo lange ju feben als es Dacht und beiter ift. 

G. C. L. 

Das „Hvertiffement" ju dem gemeinfam mit forfter 
redigierten „Göttingifchen flJagajin der CCliffenfchaften 
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und Citteratur“, das 1780 ju erfcbeinen begann. (Tgl. 
Caucbert S. 44 u. C. B. I, $. 318.) 

Die genaue Datierung diefes Briefes verdanke ich 
der Ciebenswürdigheit des Prof. Dr. C. Scbwarj- 
fcbild, des Directors der ööttinger Sternwarte ; (außer- 
dem vgl, 66ttinger gelehrte Hnjeigen 1779, $. j6i). 



33. Hn B'^idenburg. 

[Juni 1779.] 

das ift da }u thun hier ift ein Brief von Bürger, 
auf den längftens in einer Stunde Refolution gefaßt 
werden muß. 6eme 6eme wolte id) OQorgen hinaus- 
fahren, aber es ift fürwahr kein dagen in der Stadt, 
foll ich ihn auf CQorgen herein befcbeiden? Das heißt 
wollen die I)erm CQorgen hier bleiben ? Jch dächte das 
Dietrich kommt, feine C . . . . Cöchter, wolte ich fagen, 
kommen auch, ööttingen kommt morgen wieder in die 
Stadt, alfo refolviert. Der Bote wartet. 

Sammlen Sie die Stimmen, 
deine ift: Jch dächte wir blieben hier und ließen 
den wilden Jäger herein kommen. Die Reim reifen 
einmal eine Dacht durch, fo ift alles wieder erfejt. 
eine Sommer Dacht daneben Sie mir. 



Hn 

5errn Mag. Rindenburg. 



G. C. L. 



Der Brief Bürgers an Cichtenberg fcheint nicht er- 
halten ju fein. 
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34 - Hn IJindenburg. 

[Juni 1779.] 

Dief« nacht Punht 2 Qhr ham ich nach I)auß und 
[d)idite gleid) meinen Boten nach QZöllmarsbaufen, der 
auch bereits wieder eingetroffen ift. 6r bringt die nacb- 
richt mit I)6- Bürger fey auf dem »iiöIT« aber, 

weil beute Cebns-Cag fey, längftens um 8 in CQöUmars- 
baufen eintreffen, es fey aber auch nicht febr wabrfchein- 
lich daß er abhommen könne. Diefes Untere mögte üch 
freylich nur von diefem IXtittag verfteben, wo wir aber 
auch den wilden Jäger nicht verlangen. Jm gantjen, 
feben Sie, find die Hfpehten nicht die bcften, es bleibt 
alfo die frage, ob die I)«'T‘en dem ungeachtet hier 
bleiben wollen oder nicht. 

Bey 1 ) 6 . prof. IDeiners muffen Sie ja nichts von 
meinem Billet fprechen, das Zimmermann in die Bände fiel. 

(Dein Kopf ift mir fo fcbwer, daß ich fcbon gedacht 
habe, ob es nicht beffer wäre, mich beute grade ju drauf 
}u ftellen. 

G. C. L. 



Hn B«irn Mag. I)in<l^nburg. 

Dach Strodtmann (II, 357) war Bürger im Juni 1779 
in I)e<jberg im Barj. wo er Tuh mit 6öchingh verfehlte. 

Ober Eichtenbergs Streit mit Zimmermann vgl. 
C. n. S. 225 ff. ; dort wird ein Brief Zimmermanns an 
Boie vom 23. Juni 1779 erwähnt, aus dem bervorgebt, 
daß Zimmermann von Eichtenbergs geplanter Schrift 
gegen ihn gehört batte. 
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35. Hn I)indenburg. 

[Juni 1779.] 

Ob id) 6w. Cdoblgebobren gleich etwas [pät ant- 
worte, Io antworte ich Jbnen doch in der erften ffiinute, 
da id) von Befucb frey bin. 

Jd) bitte mir von Jbnen fowobl, als den ver- 
ebrungswürdigen fremden dielen Hbend um 7 die 6bre 
auf meiner 6artenftube auf ein kaltes Butterbrod aus. 
Sie können verHcbert feyn id) nehme das Cdort nicht 
in der Bedeutung unfrer Stadt, die unter Butterbrod 
alles eßbare in der Hielt verftebt, nur kein Butterbrod. 

Jd) jweifle faft an Bürgers Oberkunft, weil er die 
Dacht geritten feyn muß, und nicht gerne in fold)en 
0 eIeUfd)aften erfcbeint, wenn er feinen Kopf nicht gantj 
mitbringen kan. Kommt er nicht, fo foll ihm Dietrich 
dafür einen Brief fchreiben, denn was Bürger an Hley- 
ganden der 6ilde JCeids jugefügt hat, das rächt die 6ilde 
durch Dietrichen an Bürger lofad). Klcnn ich Dietrichen 
loben will, fo fage ich ihm ju weilen er fchriebe wie 
Bürger. Jd) denke aber an den Brief an HZeyganden. 

O. C. L. 



Hn 

1 )6. IDag. K'^idenburg. 



Zu „Butterbrod“ vgl. £. D. S. 70 f., wo cs beißt: 
„denn unter diefem Citul kann man einem in Dieder 
Deutfchland des Hbends vorfetjen was man will, kaltes 
oder warmes, nur kein Butterbrod." ; ferner C. H. 2, Keft. 
D. 68 u. 165 mit den betreffenden Hnmerkungen daju. 
Zu Bürger, Dieterich und Hleygand vgl. R. Krebs, 
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„Bürger in feinen Bejiebungen }um Bucbbander. Sonn- 
tagsbeilage der Vofftfcben Zeitung vom 4. u. 11. Huguft 
1901. 

36. Hn I)indenburg. 
dertbgefcbäjter freund, 

Jcb wei& Sie verjeyben einem alten Sünder, wenn 
er ohne weitere 6inleitung, über bisheriges rudjlofes 
Silentium Jbnen einen freund empfiehlt, nemlicb den 
Überbringer diefes, ^erm Dr. Grüno aus I)amburg 
einen der beften Köpfe, die unfere Oniverfität feit 
langem verlaffen haben, ein Schüler des Linn6, und 
einen vortrefflichen fl)ann, 6r ift ein Hrjt Cbemiher 
und Daturforfcher. Rönnen Sie in diefem Hrtihel etwas 
für ihn tbun, fo will ich es als mir getban anfeben, und 
erbiete mich dienftwillig }u allem, was Sie mir auftragen. 

Käftner und Bethmann, waren wieder fehr hinter- 
einander. Der letztere hat äuperft rüftig, ruftide, 
rustice, landwirthfcbaftlicb jugefdjlagen , ift jejt 
bepm ahademifchen Gericht von erfterem verklagt, das 
es geben wird, kan ich noch nicht fagen. 

Jcb bin {hochachtungsvoll 

6w, doblgebohren 
geborfamfter Diener und freund 
G. C. Lichtenberg. 

Göttingen, d. s"" Oct. 1780. 

Hn 

Eherm Magister I)indenburg 

}u Ceipjig. 

ebftcin, Has CIchtcnbcrgs Corrcfponden^ s 
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Gin Brief Cichtenbergs von demfelben Cage, an 
nicolai gerichtet, findet [ich in £. B. I, s63 f. ; in 
diefem wird ebenfalls Dr. 6rüno empfohlen, 

Johannes BeAmann (1739-1811) prof. der Ccch- 
nologie in Göttingen. (C. B. 1 — III.) Qber den Streit 
BeAmanns mit Käftner vgl. C. B. I, S. 364 u. 420; 
in frankfurt erfAien 1780 eine „Ghrenerhlärung des 
I^erm Profeffor Johann BeAmann ju Göttingen". 



37. Hn ffleifter. 



P. P. 



[vor 1782.] 



F)ert}liAe gute Befferung juvor. Diefen Hbend ift 
unfer Club, wo iA willens bin eine Rede über die befte 
form der Stadtthor e ju halten, weil iA aber nur ein 
eintjiges in meinem Ceben ge;eiAnet, und naAher nie 
wieder daran gedaAt habe, fo wünfAte iA miA gern 
erft ein wenig ju gründen, und bitte alfo 6w. Slohl- 
geboren gehorfamft um die (Dittheilung folAer BüAer, 
oder auA BüAertitul, wo iA miA Raths erholen hönte. 
Sie follen alles fllorgen wieder haben! 

Die Jungfer SteAardin hat neuUA Jhre Hbwefen- 
heit fehr beklagt, und läßt Jhnen gute Befferung 
wünfAen. 

G. C. Lichtenberg. 

Gs hat bis um 5 Qhr Zeit da iA noA ein paar 
tauben Ohren von 4—5 ju predigen habe — . 
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Das Original befindet Ticb im Befitje des I^erm 
Bofrat Dr. p. Ceverhübn. 

Diefer Brief — ohne Hdreffatangabe — ift an 
CQcifter (vgl. C.’s vermifcbte Schriften 1853, 2. Bd., 
$. 124 f.) gerichtet, wie auch der am folgenden Cage 
gefchriebene Brief, den Saeng abdrudit, beweift; er dürfte 
jwifihen 1780 — 82 gefchrieben fein. 

fräulein Sted)ard, Cichtenbergs „Verhältnis“ (vgl. 
6. 6bftein, Zur Gefchichte der venerifchen Krankheiten 
in Göttingen. Janus. Hpril 1905, $. 178 — 196) ftarb 
am 4 Huguft 1782 „nach einem Hlter von 17 Jahren 
und 39 Cagen“ offenbar am Typhus abdominalis, wie 
aus der Kranhengefchichte, die Cichtenberg giebt (vgl. 
C. S. Brief 2), herausjulefen ift. (Vgl. auch t. B. 
Do. 326, 337 und 844.) , 

Zu Cichtenbergs Rede über die befte form der 
Stadttborc vgl. den kürzlich von Saeng abgedrudtten 
Brief, der fehr intereffant ift. 



38. Hn Köhler. 
P. P. 



[1782.] 



Die Kupferftiche gefallen mir im Ganzen recht wohl, 
und ich mögte faft lagen, daß Sie (die phynognomifchen 
etwa ausgenommen) die beften find die (dir gehabt 
haben. Gegen die Darren Qnterfchriften hätte ich wohl 
allerley, allein das läßt ftch nun nicht mehr ändern. 
Cdir müffen [ie alfo wohl beybehalten. Die Q 2 adame 
Gngelhardtin ju Verfen ju bewegen, halte ich gar nicht 
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für nöthig, Die wäre wohl felbft ein gant; artiges Bild- 
gen jum i3**" IDonat. Das befte was 1 ) 6 . Cbod[o- 
wiedti] thun honte, wäre über jedes Blat feine eigne 
Grhläning hurt} und deutlich an}ugeben, denn manches 
verftebe icb nicht recht. Huf No. i erft[es] Bl[att] ftebt 
der Cubus verhebrt, icb muß wenigftens wilfen ob es 
eine Satyre feyn foll; denn das fpit}e 6nde ftebt nie- 
mals nach dem ^immel. Huf No. i 4 Bl. ift der Dr. 
vortrefflich, aber für die rechte Bache folte er pch etwas 
verfchreiben. Huf dem 6'‘" Blatt ift an der Pauls Kirche 
(denn es foll doch Condon feyn) der 
Fronton etwas ver}eichnet, }umal 
bey a. Huf No. 2 Bl. 1. ift, den 
Badebut abgerechnet, der Canddroft 
6rote mit Ceib und Seele. Den Credit 
Darr No. 2. Bl. 3 verftebe ich nicht fo recht, und Bl. 5 
weiß ich nicht was das IDädchen im Dovember }u über- 
reichen bat, es ift doch heine Schein-Corte. Der December 
ift vortrefflich, und auf die Grhlärung freue ich mich. 

Jd) bin mit wahrer Hochachtung und Grgebenbeit 

6w. doblgeb. 
ergebender Diener 
G. C. L. 

F)€. Köhlers 

CQoblgeb. 

Der Hdreffat ift der Buchhändler Köhler, Dieterichs 
Scbwiegerfobn, in ©öttingen. (Vgl. C. B. I u. II.) — 
Gemeint Hnd die 12 Cbodowiechifchen Kupfer }um 
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Göttinger CalAenhalender für 1783: CentifoUum Stul- 
torum. narrbeiten. Vgl. Eicbtenbergs Grläuterung bei 
taud)ert S. 82 f. und fodie, Cbodowiecki und Cid)ten- 
berg. Epj. 1901, S. 25—28 und Cafel XVI — XVIII 
und E. B. II, 1. £Dit (Dadame Gngelbardtin ift die geb. 
Pbilippine Gatterer, die Did)terin, gemeint, die mit 
Bürger in BriefweAfel ftand. 



39. Hn die Regierung. 

Königl. — Großbritannifcbe jur Cburfürftlitben 
Braunfcbweig-Euneburgifcben Eandes Regierung 
Bocbverordnete I)erren Gebeimen Rätbe, 
Bocbgebobme, I)o(bgebietende I)erren, 

für die, auf 6ww. I)ocbgebobmen 6xcellent}en für mich 
fo GbrenvoUe fürfpracbe bey Sr. Königlichen IDajeftät, 
mir jugehommene Verbeßerung meines Gebalts, hatte 
ich I)ocbdenenfelben untertbänigften Dande ab. Daß 
diefes weder auf ein vorbergängiges untertbänighes Hn- 
fucben von meiner Seite, nod) auch durch irgend einen 
andern Qmftand, als bloß die Gnädigfte Zufriedenheit 
6ww. ^öAgebobmen Gxcellentjen mit meinen geringen 
Bemühungen bey der Dniverfität ih veranlaßt worden, 
ift für mid) die böd)fte Belohnung und Hufmunterung 
gewefen. 

fllit diefem mir unfcbätjbaren Beyfall vor Hugen, 
werde ich binfübro mit doppelten Kräften bemühet feyn 
mich desfelben durch fleiß und Hnftrengung immer 
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würdiger ju machen, der id) mit tieffter Devotion ver- 
harre, 

l^oehgebobrne, F^ochgebietende I)erren, 
6ww. I)ochgebohme 6xcellen;en, 
unterthänigfter Diener 
6corg Cbriftoph Ciebtenberg. 

Ööttingen, den 23"" Huguft 1784. 

Qnterrn 6. Hug. 1786 wurde Cid)tenberg eine Ge- 
haltszulage von 100 Rtbl. zutrhannt, und er zudlrich 
zum Ordinarius befördert (C. C. Blatt 32). Vgl. aud) 
C. B. II, 143. 



40. Hn die Regierung. 

Königl. 0 roßbritannifd>e, zur Cburfürftlicb 
Braunlcbweig-Cüneburgifchen Candes Regierung 
I)0(hverordnete I)erm Gebeimbten Rätbe, 
I)0(hgebobme, I)ochgebietende I)erren ! 

6w. I)ocbgebobmen Gxcellentzen werden mir die 
freybeit Gnädigft vergeben, die ich mir, nad) kaum 
erft erhaltener Gnade, nehme, um eine neue unter- 
tbänigfte Hnfuebung z« tbun. Ohne die befondere 
Zufammenhunft von dmftänden, die ich fogleich die 
ehre haben werde 6w. I)0(hgebobmcn Gxcellentzen 
untertbänigft vorzutragen, würde ich es aud) nie ge- 
wagt haben. 

Der Königl. Dänifcbe finan^-Ratb Cjungberg, ein 
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gebobrner Schwede, und ich, haben hier jufammen ftu- 
diert, und find durch völlig ähnliche Studien und durch 
die genauefte freundfehaft feit 1766 mit einander ver- 
bunden. Gleich ju Hnfang unfrer Behanntfchaft wurden 
wir beyderfeits eins, alle Kräfte anjuwenden, dereinft 
jufammen eine Reife durch Gngland und Jtalien mit 
einander tbun ju können. Bey unferer nachher erfolgten 
Crennung, bat es Heb gefügt, daß wir beyde, was 6ng- 
land betrifft, Gelegenheit gefunden haben, unfere Dei- 
gung, wiewohl jeder für Hch eintjeln, und ju verfchie- 
denen Zeiten, ju befriedigen. Jtalien blieb aber noch 
jurüch. Jm Jahr 1778, da fich Cjungberg einige 
Cage hier aufhielt, erneuerten wir unferen Gntfchluß, 
diefes für den Pbyfiker eines der wichtigften Cänder 
von Guropa jufammen ju bereifen und ju diefer Hb- 
ficht von unferm Ginhommen fo viel als möglich ju 
erübrigen. 

nunmehr hat Cjungberg eine auf Königli(he 
Koften durch Deutfchland unternommene Reife vollendet 
und befindet fich in Hachen. Von da aus fchreibt er 
mir, daß er nun bereit fey, die lang entworfene und 
gewünfehte Reife voi^unebmen ; fein Qrlaub fey jwar ju 
Gnde, allein er jweifle nicht im geringften, daß er eine 
Verlängerung desfelben auf ein halbes Jahr werde er- 
halten können, da er blos um diefe, aber nicht um neues 
Reife Geld, anjuhalten willens fey: übrigens würde er 
die Reife ohne mich fo wenig unternehmen, als ich, wie 
er vermutbe, ohne ihn. 

Gs ergeht alfo an Gw. I)od>9*bohren Gxcellentjen 
mein unterthänigftes Bitten mir Gnädigft ju verftatten 
ein halbes Jahr, nemlich von jejt bis gegen Gnde der 
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Ofterferien künftigen Jahres von bieftger dniverfttät 
abtoefend fepn }u dürfen, und, ob ich gleich mit dem 
nöthigften Reifegeld verleben bin, mir ©nädigft einen 
Vorfcbup meiner Befoldung von einem Jahr ju bewilligen. 
Jd) getröfte mich um fo mehr einer ©nädigften 6r- 
börung, als wir beyde diefe Reife in einerley Hbficbt 
und eint}ig jur Grweiterung unferer Renntniffe in der 
naturlehre und (Dathematic unternehmen, und uns alfo 
mit unfern Bemerkungen CQecbfelfeitig unterftütjen }u 
können. Hlterthümer, Baukunft und {Dahlerey follen 
}war nicht gan| vergeffen werden, fte werden aber immer 
als eine nebenfache von uns angefehen werden. Huf 
diefe Steife gedencke ich aus diefem vortreflichen Cande, 
wo nächft england, und vielleicht noch vor Gngland, 
Pbyfic JU blühen fcheint, mit Beobad>tungen jurüdt- 
jukehren, die mich ju dem Hmt bey biefiger dniver- 
ktät, wobey ich mein Ceben ju befchließen gedenke, 
immer gefchickter machen werden. 

Jch habe die 6bre mit tieffter Devotion ju verharren 

Bocbgebobme, I)erren 

6w. Rochgebohmen 6xcellentjen 
unterthänigfter Diener 
6. C. eichten berg. 

©öttingen, den lo'*" October 1784. 

Unter 15. October wird Cichtenberg ein fechs- 
monatlicher Urlaub erteilt und die Befoldung auf ein 
Jahr (460 Cbaler) vorausbejablt. (C. C. Blatt 37,) 
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41. Hti I)indenburg. 

doblgebobmer I)err 

I)ocbjuverebrender I^err profcHor 

Das beil. Cbrift-0eTcbenh, das Gxo. CQoblgebobren 
mir mit Dero vortrefflicbem Briefe gemacht haben, ift 
für mich das erfreulicbfte gewefen, das mir dancht, weil 
es das eint}ige war, das icb mir nicht felbft befcheren 
laffen honte, und daß mir überhaupt nicht }u befcheren 
war, ohne mir jugleich die Ctberjeugung von dem Hn- 
denhen eines (Qannes an mich }u gewähren, deffen 
freundfihaft ich durch meine Dachläffigheit eingebüßt 
ju haben dachte. Jch danhe Jhnen auf das verbind- 
lichlte für diefe freundfchaft, und da Sie unfer Corre- 
fponden^-Pendel wieder mit fo vieler 6üte angeftoßen 
haben, fo wollen wir fernerhin gemeinfchaftlich forgen, 
daß es nicht wieder }um Stilleftehen homt, wenn auch 
gleich feine Schwingungen nicht immer gleichförmig fein 
folten, denn diejenige Kraft die freundfchaftliche Briefe bin 
und bergeben macht nach den Pofttagen ju reguUren 
wäre doch faft noch fündlicher als die Regulierung des 
Vortrags der CQiffenfchaften nach den Ceip^iger (Deffen. 

So angenehm mir 3br lieber Brief war, eben fo 
fehr war es mir auch deffen Überbringer. — 1)6. Hbt 
pasquich ift ein böchft vortrefflicher (Dann. Jch habe 
nur jwey Stücke bedauert: einmal, daß er fo gar fehr 
eilte, und dann, daß er ficb von meinem phpHfihen 
Hpparat vielleicht }u große Vorftellung gemacht hatte. 
Jch bin jwar fo jiemlich mit Jnftrumenten verfehen Hn- 
fängem das nöthigfte jiemlich finnlich ju machen, allein 
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für einen (Dann von 1 ) 6 . pasquicbs 6eift und Kennt- 
niffen habe id) wenig oder nichts. Huch ift das wenige, 
was ich habe, fo fehr durch das I)aus jerftreut, daß 
es mir nicht immer gleich einfiel, weil er aber un ver- 
mutbet 2 Cage ju feinem Hufentbalt julegte, fo gab 
mir diefes 0elegenbeit mich etwas ju befinnen , und 
einiges berbeyjubringen, was ihm nicht gantj mißfallen 
jii haben fehlen. 

(Hegen des 6rxl. Compendii bin ich gantj mit 
6w. CHohlgebobren eins, allein ich han fchlcihterdings 
nicht daran gedendten es umjuarbeiten, ich will lieber 
ein neues febreiben , worauf ich wirhlich jejt denche, 
und diefes um fo mehr, da ich dem Grxleben wenig 
folge. 6r bat würklich feine Zuhörer nicht gekannt. 

6r foll in feinen Vorlefungen fehr gefpielt haben, das * 
ift fürwahr nicht der CHeg; felbft für Studenten nicht, 
man macht r»<h und die CHiffenfehaft verächtlich. Sie 
wollen, wie ich aus Grfabrung weiß, etwas haben, was 
nicht durch alljugroße Schwierigkeit abfcbrecht, aber auch 
nichts was von dem I)auptjweck ableitet, durch Cändeley. 

Von der neuen Husgabe find 26 Bogen abgedrucht, 
ich mußte aber einhalten, weil ich des De Lüc Idees 
sur la meteorologie , und von Saussure’s Reifen in 
die Hlpen den 3**" und 4'*" Band noch nicht gelefen 
hatte. Diefes alles befitje ich nun eigenthümlich; auf 
biefige Bibliothek mögte es fobald noch nicht kommen. 

Jhren Huftrag an Dietrich habe ich fogleich 
nach 6mpfang des Briefs beforgt, und ich hoffe er 
wird Sorgen tragen mit erfter ©elegenbeit alles ju be- 
richtigen. 

Jeh danche Jbnen nochmals auf das verbindlichfte 
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für Jbren Brief und die mir dadurch verfchaffte Be- 
hanntfcbaft mit dem vortrefflichen Überbringer, der ich 
die ehre habe mit voUhommenfter I)ocbachtung ju 
verharren 6w. Cdohlgebohren 

ergebender freund und gehorfamfter Diener 
G. C. Lichtenberg. 

den 25 Dec. 1786. 

Hnfangsgründe der Daturlehre. Gntworfen von 
Johann Chriftian Dolyharp 6nleben. Dritte Huflage. 
fliitZufätjen von 0 . C. Cichtenberg. Göttingen 1784: die 
vierte Huflage, die hier gemeint ift, erfd)ien ebenda 1787: 
die Vorrede Cid)tenbergs ift vom 12. fDärj 1787 datiert. 

Die „Nouvelles idees sur la meteorologie“ 
von De £uc erfchienen 1787 in Paris; eine Befprechung 
Cichtenbergs erfchien in den Göttingifchen Gelehrten 
Hnjeigen (Jahrgang 1788, S. 417 ff. und 705 ff,). 
Huperdem vgl. man C. B. II, 311 f., 327 f., 332 und 
Cichtenbergs Bücherhatalog S. 23 und 107. 

H. B. de Saussure, Voyages dans les Alpes, 
T. III. IV. Genev. 1786 . (Cichtenbergs Bibliothehs- 
auctionshatalog. $. 44, Do. 682 — 83.) 

42. Hn I)indenburg. 

üdohlgebohrener I^err 

I)ocbjuebrender 1 ) 6 . Drofeffor 
werthefter freund. 

Den verbindlichften Danch ftatte ich demfelben für 
die mir gütigft überfandten Hbhandlungen ab. Jeh 
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habe fit mit ungemeinem Vergnügen gelefen, und id) 
wünfehe der CQiHenfchaft 6lüch, daß Hch nun ein (Sann 
von Jbrem 6ei[t derfelben widmet, denn id) glaube in 
Cdahrheit, daß die phynhalifchen derh^euge nod) einer 
großen Revifion bedürfen, und wie honte es anders 
feyn, da pe größtentbeils gefcbichten I)andwer<hs Ceuten 
überlaffen waren, die das gantje nicht überfaben. 
fflerchwürdig ift es daß feit anderthalb oder }wey 

Jahren der 6e- 
dandte bey den 
Luftpumpen 
Quedehlber ftatt 
des Embolus 
;u gebrauchen 
an mehreren Or- 
ten rege gewor- 
den ift. Jeh 
habe einmal in 
Zeit von weni- 
gen Qlochen 
jwey Vorfchläge 
von gantj ver- 

fchiedenen Leuten }ur Beurtheilung erhalten. Der eine 
rührte von dem ^auptfmann] fflüller ju Gießen (dem 
Grpnder der Reihenmafchine) her, und die andere von 
einem gewiffen 56. Schräder Interims Lector der 
Experim. phyhe ?u Braunfd)weig. fflüller hat das 
Quedefilber in einer Hrt von Retorte angebracht die Tuh 
um einen Zapfen A dreht, und die Operation gebt 
durch blofes auf und nieder winden der Retorte vor, 
die nähere Ginrichtung ift mir jejt entfallen. — Schräder 
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füllte eitle große federhart} flafche mit Quedtftlber und 
verband fie mit dem gläfemen Rohr, wurde nun die 
federhart} flafche }ufammen gedruckt, fo trieb Tw das 
Queckniber über die Barometer I)öhe hinauf u. f. w. 

Die Jhrige geht freylich über beyde, ift aber wegen 
des Emboli und Stiefels aud> die hoftbarfte. Die 
frage wäre ob Uii) nicht vermittelft des Quedthlbers 
eine 6inrichtung treffen ließe, die einfacher und wohl- 
feiler wäre, als die bisher bekannten. 

Daran aus}ufet}en wüfte ich fchlechterdings nichts 
es wäre denn etwa folgendes. Da man nicht bloß rein 
atmofphärifche Cuft wegpumpt, fondem auch allerley 
Verfuche mit öligten 5ubftant}en und fo weiter anftellt, 
|o würde das 6las fehr bald allerley dnreinigheiten 
contrahieren, die das Quedtfilber, das fuh weder beym 
finhen noch fteigen fonderlich reibt nicht fo gut weg- 
nehmen würde als ein Embolus. I)ier würde nun 
nach und nach viele Cuft hängen bleiben, freylich han 
man diefe entftehenden Cuftvollen Räume nur als Cheile 
des Recipienten anfehen. Hllein die frage ift: werden 
diefe Qnreinigheiten nicht bald fo }u nehmen, daß die 
Hußen Cuft, wie bey fchlechten I)abnen vorbeywifcht? 
Doch trifft diefcr Ginwurf Jhre Ginrichtung weniger 
als die anderen. Doch fürchte ich immer einiges von 
diefen dnreinigkeiten. für das }weyte ift das Quech- 
rUber immer eine koftbare CQaare, und wird es wegen 
der Hmalgationsgefchichte immer mehr und mehr wer- 
den. Dabey geht immer unverfehens etwas verlohren. 
Bey Jhrer Ginrichtung würde wenigftens }uweilen 
etwas durch den oberen I)ahn in die freye Cuft ge- 
trieben werden. fDan honte freylich dort etwas an- 
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bringen es aufjufangen. Jd) pflege obngefäbr immer 
etwas über '/^ Centner Quechrüber ju haben, um die 
Proceffe mit den Cuftarten ju machen, diefe Summe 
beftändig ?u machen habe ich in Zeit von 3 Jahren 
9 Pfund addiren muffen. Huch findet das Quechniber 
£iebhaber, wo man fie gar ni«ht fueben folte, diefes 
hat es mit dem Schnaps gemein. — Doch genug. 
6w. Cdohlgebohren haben Ginwürfe verlangt, hier Und 
die wenigen. Sie find freylich fehr elend, id) muß alfo 
gehorfamft bitten diefesmal den böfen Qlillen für 
die Chat anjunehmen. 

Daß Sie Phyfic lefen, daran thun Sie gewiß recht 
fehr wohl. Sie genießt fo viel Qnterftütjung von der 
ffiathematic, daß Sie auch gar wohl einmal dafür 
die fllathematiher unterftütjen han. Die fliathematic 
allein, du gerechter 0ottl Jn dem theuren Ceipjig und 
6öttingen, Laudatur et alget! 

I)ierbey habe ich die 6hre ein Gxemplar der neuen 
Husgabe von 6ncleben für Jhre Bibliothec bey ju legen. 
Der vortreffliche Rode hat mir bey den Druchfehlem 
gleich beym erften einen häßlichen fehler hinein ema- 
culirt. Jd) fah ?war das Druchfehler Verjeichniß und 
habe vieles felbft verbeffert aber das enucleata unter- 
fuchte ich nicht ohne als bis es ju fpät war. 6s muß 
emaculata heißen und ftund immer fo. 

Das Regifter ift vortrefflich . freylich fteht im 
Buch öfter an der Stelle nicht mehr, als im Jndex 
fteht. Hber für den nachfehreibenden Zuhörer ift es 
doch immer gut, auch mir fällt cs bequem, da ich 
meine excerpte nach den § des Buches beyläufig ge- 
ordnet habe. 
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Behalten Sie mich ja lieb und [chreiben mir bald, 
der ich die 6bre habe }u verharren 

ew. üdohlgebohren 

gehorjamlter Diener 
G. C. Lichtenberg. 

Göttingen den i. Junii 1787. 

I)erT<hcl hat wieder 3 Vulkane im Döond entdeckt. 

Zwei in der IDitte der J? Tcheibe, die entweder am 

Hnfang oder am 6nde ihrer Gruptionen find, und einen 
am Rande derfelben, der noch brennt, ad § 633 der 
PhyHc S. 565. 

Beygehendes Gxemplar der Phyfic bitte ich gütigft 
an die Behörde ju befördern. 

Gs wird fid> um folgende jwei Hbhandlungen 
Rindenburgs gehandelt haben; 

1 ) De antlia Baaderiana hydrostatica-pneu- 
matica. Lipsiae 1787. 

2 ) Commentatio math. phys. antiiae novae 
hydraulico-pneumaticae mechanismus et descriptio 
sistens. Lipsiae 1787 cum Tabula. 

Des Göttingifdjen IDagajins 3. Jahrgang, fünftes 
Stüde (1783) enthält auf S. 774 — 82 des „I)m Jn- 
genieur-I)auptmanns und Baumeifters IDüllers ju 
Darmftadt Schreiben an I)m. prof. Cid>tenberg“, eine 
neue von ihm erfundene Redjenmafchine betreffend. 
(Vgl. über IDüller auch £. B. II.) 
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Jn der fünften Huflage von Brxlebens Daturlebre 
(6öttingen 1791) beißt es S. 183, daß unter den Cuft- 
pumpen, in welchen Quedtftlber im I)auptftiefel die 
Stelle des gewöbnlicben Stempels vertritt, „die I)inden- 
burgifcbe 6inricbtung unter allen die bequemfte ju 
fepn" fdieine. (Vgl. Hindenburgi Antliae novae 
Hydraul. Pneum. Mechanismus et descriptio. Lip- 
slae 1789 . 4 ®.) 

I)ier mag erwähnt werden, daß der PbUofopb 
Scbelling heb unter den Ceip^iger profefforen am m elften 
von Qindenburg angejogen fühlte; er hörte deffen Vor- 
lefungen über CQathematih und Phyfth und befuchte 
gern fein I)aus und die Gefellfchaften, welche die geift- 
volle Hausfrau belebte. Von I)indenburg felbft fagt er 
in einem feiner Briefe : er ift „einfad) wie ein Grfinder". 
(Hus Schellings Ceben. Jn Briefen. Bd. I. Cpj. 1869. 
S. 1J2, 119. [Vgl. Kuno fifcher, Scbelling, I)®‘del- 
berg, S. 23.]) 

Das Gxemplar, das Cid)tenberg an Ki^iöenburg 
fd)i(ht, ift die vierte Huflage von Grxlebens Daturlebre 
gewefen. Huf S. XXVIII der Vorrede beißt es von 
Rode „eines jungen Gelehrten, der bey ungewöbnlid)en 
Geiftesgaben, feine Zeit der flQathematih und auf unferer 
Qniverrität mit eben fo unermüdeten als glüAlichem 
fleiße widmet“. Das Regifter „hat der Cefer ganj 
dem fleiß des Rode ju verdanken“. Jm DruA- 

febler Verjeichniß fteht S. LV: § 11, Zeile 15 lefe 
man enucleata. — Der § 633 der Phyfik, S. 565 
bejieht hd) auf eben diefe 4" Huflage von Grxlebens 
Daturlebre. 
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43. Hn 

dertbgelcbä}ter freund, 

Vei^e^ben Sie gütigft, daß icb Jbnen nad) einem fo 
langen Stillfcbweigen fo febr kurQ fd)reibe. CDlas dem 
Briefe aber abgebt erfejt diefesmal der Briefträger der 
Ritter Landriani, der außer feinen bekannten großen 
Verdienften, wie Sie finden werden, auch das bat einer 
der liebenswürdigften Jtaliener ;u feyn, die mir je vor- 
gehommen Hnd. 6r wird ficb, fo wie er auch hier ge- 
tban bat nur hurtje Zeit in Ceipjig aufbalten; können 
Sie etwas für Jbn in der Zeit tbun, fo würden Sie 
Sieb ibn und mich außerordentlich verbinden, der ich 
die ehre habe ju verharren 

gant} der Jbrige 
G. C. Lichten berg. 

Böttingen den 17 Dec. 1788 
fabrenbeits Cberm. 14 6rade unter 0. 

a Monsieur, 

Monsieur Hindenburg 

Prof, des Mathematiques et de Physique 

ä 

Leipsic 

6raf fDarPtglio Candriani (1756—1815) war Pby- 
Tiker in flQailand. Vgl. C. B. II, 120, 326, 343 u. 359 f., 
welcher am 14 December in Göttingen ankam, und 
tiebtenberg am folgenden Cage befud)te. Ober die uner- 
hörte Kälte in Göttingen vgl. C. B. II, 360 u. 365. 

eMtein, Hu5 Cld)ttnb<rgs Corr(|pond«n;. 5 
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44. Hn !)in dcnburg. 

HXoblgebobmer I)err, 

I)ocb}UTerebrender 5 «^ ProfcfTor. 

Jbr mir untd)ä|bares Schreiben nebft dem 6infchluß 
erhalte ich noch }eitig genug um denf eiben durch 1)6. 
Dietrich, der flQorgen mit dem Cage feine Reife nach 
Ceip}ig antreten wird, meinen verbin dlichften Danih für 
dasfelbe überbringen }u laffen. 6w. doblgebobren fo 
freundfchaftliches Hndenchen an mich gebt mir über alles, 
und es mir würhlid) unmöglich Jbnen die Beruhigung 
aus}udrüdten, die mir Jbr Brief bep meinen traurigen 
dmftänden gewährt bat. Jeh febe ich habe Jbre Ciebe 
noch, und fo lange mir noch die mindefte Kraft bleibt 
fo will ich mid) nicht mehr, wie bisher, in Gefahr feQen 
Sie durch meine hränchlende Jndolenj ju verliebren. 6s 
ift mir berjlith leid, daß ich Jbnen nicht vor der Band 
Dad)ri(ht gegeben habe, daß Dietrich wieder eine neue 
Huflage von 6rxleben auf dem Stapel liegen hätte, die 
nun bereits vor einigen Cagen wieder ins QQaffer ge- 
laffen worden ift. Jd) habe über ein paar lechgewor- 
dene Stellen wieder ein Paar Bohlen genagelt, in einige 
Riffe Cappen geftopft und manches ;ur Bequemlichheit 
der 6quipage an Bord bringen laffen, aber freylich ift 
nur geforgt worden, den Körper hümmerlid) wieder 
einige Zeit in ftiller See und bey guter Klitterung 
fchwimmend ju erhalten. Qm alles übrige habe ich 
mich nicht bekümmert! 

Die von 6w. doblgebohren angejeigten fehler 
hätten noch durch eine IDenge von Husgaben gehen 
können, den erften ausgenommen, den diefesmal einer 
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von meinen Qerm Zuhörern, wiewohl |u fpät bemerkt 
bat. denn ich über den lUS Cbeil lefe, weld)es des 
Jahrs einmal geld)iebt, fo übergebe ich die Cehre vom 
I)öbenmenen durchs Barometer im eigentlichen Curfe 
gantj und fetje jedesmal am 6nde des halben Jahres 
4 bis 5 Stunden öffentlid) diefer Cebre aus, wobey ich 
dann den 6rxleben gar nitht gebrauche. Jcb glaubte 
alfo immer er hätte mit Verftand abgefchrieben. So 
eben ging es mit der dinchlerlchen Cafel, ich habe nie 
das Original nacbgefeben, fondem nur überhaupt 6r- 
innerungen gegen die tiefen Grade der Kälte gemacht. 
Qeberhaupt bediene id) mich des Buihes blos der Cite- 
ratur wegen, wie 6w. dohlgebohren werden gehört 
haben und folge ihm fonft gar nicht, daher komme ich 
blos durch Zufälle oder durch 6rinnerung anderer per- 
fonen auf die fehler. Qdie es mir diefesmal mit meinen 
Zufätjen gegangen ift, werden Sie aus der Vorrede er- 
leben, ich hätte alles gantj gelaffen wie es ift, wenn 
ich nicht gefürchtet hätte, die vielen vortreffliAen fDänner, 
die darüber lefen möchten es dem guten Dietrich jum 
Schaden mit einem andren vertaufchen. Heberall ift die 
Qebereilung üchtbar. Qeberhaupt kan ich Jbnen, tbeuerfter 
freund, wohl geftehen, daß ich vieles von dem, was 
ich da in den Doten fage felbft nicht mehr glaube und 
fd)on lange nicht mehr geglaubt habe. Jd) wolte mid) 
nur nicht bey meinen jetjigen Qmftänden irgend einem 
Streit ausfe^en und auch ift dünkt mich, das Buch 
eines andern nicht der rechte Ort daju, am allerwenigften 
ein Compendium. Jm Collegio gebe ich es juweilen 
dem ju erkennen, der fo etwas erkennen kan. Schendit 
mir der mein* Gefundbeit wieder, fo will ich 
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tnid) in meinem eigenen nicht gar weitläuftigen ^and- 
bucbe darüber erklären, bauptfäcblicb aber Jbnen vor- 
her einiges davon }ur Beurtheilung mittheUen. ift 
es mir unmöglich. 

Da das Bud) nur den Cag juvor fertig wurde, da 
der fuhrmann abging, ja, da felbft nur die Gxemplare 
die er mitnahm fertig waren und an den lejten Bogen 
für die übrigen nod> gedruiht wird, fo war es mir un- 
möglich Jhncn, befter freund ein gebundenes Giemplar 
ju überfendcn. ^6. Dietrich wird Jhnen aber ein un- 
gebundenes fogleid) juftellen; oder aber, weil er etwas 
vergeffen ift, fo laffen Sie ihm fogleid) eines in meinem 
nahmen abfordem. Gin Jhnen gewidmetes Giemplar 
foll dem ungeachtet noch mit Gelegenheit nachkommen. 
1)6. Dr. Kühn wird mir gewiß nicht übel nehmen, was 
ich in der Vorrede gegen ihn gejagt habe. Gr bat in 
jener Vorrede würdiUch ganj abfebeuUehes Zeug ge- 
macht, wovon }u reden der Ort in der meinigen nicht 
war. Jd) liebe dergleichen öffentlichen Dispüte nicht 
mehr, wenn ich aber wüßte, daß ich ihm einen Gefallen 
thäte, fo wolte ich ihm meine Grinnerungen befonders 
mittheUen. Seine Berechnung des Druckes der Cuft auf 
die Kugeln der 6lektrom[eter] ift fehr matbematifch I ! 
Das horijontale Hbfchließen des Cellers der Cuft- 
pumpe, fein Husfchließen der Dämpfe aus dem Reci- 
pienten, auf das man ihre CClirkung nicht ju 
fchätjen brauche und fein Cob des Prof. Cralles, 

das er ihn mit dem C daneben wird, haben mich 

würdUid) vergnügt, die englifchen Jnftrumente des 
Cralles find grade alle von deutfehen Künftler in 
Eondon verfertigt. 
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Verjepben Sie, befter IQann, dielcs äußerft vicl- 
Icitige 0 efd)reibe Jbrem 

aufricbtigen freund und innigften Verehrer 
G. C. Lichtenberg. 

Ööttingen, d. 14. £Day 17g). 

Klindwortb }iebt in wenigen üQod>en gant} nach 
6otba, id) werde alles richtig beforgen, beut war es }u 
fpät; Seite er die Hrbeit unter diefen Qmftänden nicht 
übernehmen können, fo gebe ich 6w. Qloblgebobren 
davon nacbricht. 

Diefer Brief Ciebtenbergs ftebt in feinem Cagebud) 
notiert. (Vgl. C. B. III, 327.) 

6emeint ift die fünfte Huflage von entlebens Datur- 
lebre (Ööttingen 1791): die Vorrede Ciebtenbergs (S. 
XXXIV — XL) ift datiert vom 3o Hpril 1791. (Vgl. 
auch C. B. III, 28 ff., 36, 48, 258.) 

J. I)- dinhler (1703 — 1770), profeffor der Pbphh 
in Ceipjig (C. B. III, 396): von ihm erfchienen (Ceip- 
jig 1753/54) die „Hnfangsgründe der phyFih". 

Die Huslaffungen Ciebtenbergs gegen Dr. Kübn’s 
Hngriff fteben auf S. XXXVIII ff. der Vorrede; Kühn 
batte heb in der Vorrede ju feiner Öberfetjung von 
Brooh’s vermifebten örfabrungen über die Glehtric., die 
Cuftpumpe und das Barometer (Ceipjig 1790; Vorrede 
S. XIV) gegen Ciebtenberg gewandt. (Vgl. örxleben, 
5. Hufl., S. 187 und Cafel IV B.) 

Johann Georg Cralles (1763 — 1822), fpäter profeffor 
der Pbyfih in Bern; von 1804 in Berlin. (Vgl. 
C. B. II u. III.) 
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Klindwortb, Qbrmacber und IDecbaniber in 6öt- 
tingen (C, B. I — III). 



45. Hn I)indenburg. 

6w. CQoblgebobren 

I)abe icb verfprocbencr fDaften die 6bre bierbey ein 
6xemplar der Gnlebenfcben pbyRh }u überreifen. Jd> 
bitte wegen der vielen würklif hränflicben Qeber- 
eilungen um Vergebung, heraus mußte das Buch 
wieder, hätte id) doch Dietrich gefolgt, der die 4’* Hus- 
gabe blos abdrudeen wolte! Cäglid) finde ich je;t bei 
meinen Vorlefungen etwas ju verbeffem. Bey der Sal- 
peter Cuft ftebt noch die alte und erfte Vorftellung der 
Hntipblogiftica. Die merkwürdige Decompofttion des 
flfücbtigen] £augenfaljes ift vergeffen u. f. w. Doch id> 
will und muß nun alles in meinem eigenen Compendio 
fo 6ott will beffer machen, Ceben Sie recht wohl und 
behalten Sie mif lieb. 

Göttingen den 4“'’ Jul. 1791 

G, C. Lichtenberg. 

Klindwortb macht die verlangten Jnftrumente. 

Gemeint ift wieder die fünfte Huflage von 6rx- 
lebens Daturlehre. 

Zur Salpeter Cuft fiehe ebenda S. 208, und ju dem 
flüchtigen Caugenfalj S. 201. 

Ober das Compendium der phyfik, das Cichten- 
berg plante. (Vgl. Cauchert S, 7.) 



,/ 
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46. Hn I^indenburg. 
dertbelter freund. 

Jd) nehme mir die freybeit Jbnen hierdurch einen 
(Dann geborfamft ju empfehlen, der Jbre Bekanntfchaft 
ju machen wünfcht, und der gewiß auch von Jbnen ge- 
bannt JU werden verdient. 6s ift diefes der Qeber- 
bringer des Briefs, I)err Renard von Straßburg, der 
es in Verfertigung von Barometern und Cbermometem 
aller Hrt, bauptfächlicb von lejteren ju einem fehr emi- 
nenten 6rad von Vollhommenbeit gebracht hat. Jd> 
habe mir deswegen fthon vor 2 Jahren eines von ihm 
kommen laffen, das gantj vortrefflich ift, und es war 
mir angenehm ihn perfönlich kennen ju lernen. Seine 
Cbeilungen gehn über alles. 6r verridjtet f« aber auch 
vermittelft einer Ramsdenfchen Cheilmafchine, die ihn 
42 Carolinen gekoftet bat, ob [ie gleich nicht von 
Ramsden felbft, fondern nur nach deffen 6inrichtung 
unter 1 ) 6 . Renards Direcktion in 6enf verfertigt ift. 
6r bat felbft für 1 ) 6 . v. Saussure und 1 ) 6 . Rietet 
viel gearbeitet. So fehr ich auch dem guten fDanne 
vielen Hbfatj feiner Jnftrumente in 6otba und 6rfurt 
gönne, fo folte es mir dod) leid tbun, wenn er fo gantj 
entblößt JU Jbnen käme, daß Sie nichts bey ihm feben 
könnten. Denn fchwerlich wird er jwifeben hier und 
Ceipjig einen Ort finden, an dem er fich lange genug 
aufhalten könte, um feine Hrbeiten anjufangen. Diefes 
denckt er eigentlich erft in Berlin ju tbun. Jndeffen, 
da er kein Vaterland außer dem ubi bene est bat, fo 
wird er auch bleiben wenn gleich diefes fleckchen nicht 
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gerade Berlin wäre. 6r ift eigentlich aus Metz ge- 
bürtig und bat der Qnruben wegen lein Vaterland ver- 
laften, und wird auch nicht eher jurüdehebren bis es da 
ruhiger ift. 6in Hriftohrat fcheint er eben nicht ju 
fe}?n, allein, wenn er auch gleich einmal von die Reckte 
der Mensch Eit fpricht, fo gefebiebt es immer mit der 
Befd)eidenbeit, die diefem würhlich redlichen und guten 
{Banne befonders eigen ift. Können Sie, liebfter freund, 
etwas für ihn in Ceip^ig tbun, fo werden Sie fuh nicht 
allein einen febr gefebidtten und braven {Dann, der 
Qnterftüt}ung verdient, fondem auch mich febr ver- 
pflichten, der id) mit wahrer I)od)achtung und Brgeben- 
beit die 6bre habe ju verharren 

6w. doblgebobren 
geborfamer Diener und freund 
G. C. Lichtenberg. 

6öttingen, d. 27'*" May 1792. 

Jbren Unwillen über Klindwortb finde ich febr 
gerecht, er ift gar der {Dann nicht. Jeb bin jejt aus 
aller Verbindung mit ihm und habe ihn nun in 
*4 Jahren nicht gefeben. 

Hn Herrn 

Herrn Hindenburg 

ord. öifentl. Lehrer der Mathematik und Physik 

zu 

Leipzig 

Dach Cichtenbergs Cagebucb (C. B. III, 329) fchrieb 
er am 27 {Dai 1792 „5 Briefe für Renard“. 
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Ramsden (1735 — 1800), Optiker und flJecbaniher 
in Condon. (C. B. I, 250; II, 96; III, 13.) 

Pictet (1739 — 1781) in 0 enf. (C. B. II, 118.) 
Riegen Klindxvortb vgl. C. B. III, 25 u. 165. 

Hn dieler Stelle wäre der Brief ticbtenbergs an 
Rlolff „wegen Burjtag“ (C. B. III, 330) vom 22 Huguft 
1793 (vgl. C. S. Brief 4) einjureiben. 



47. Hn Roofe. 

doblgebobmer I)err 

Rocbjuebrender I)err Doctor, 

6w. Sloblgebobren werden mir verjeyben, daß mein 
eintjiger 6mpfeblungsbrief fo fpät kömmt. Der (Dann, 
an den er gerichtet ift, ift für kd) eine Summe. Con- 
nexionen geben Connexionen, und Jbre eigene Pbypo- 
gnomie und Charakter find dort wo man kcb auf der- 
gleichen verfteht mehr werth als alles, was ich ihm 
noch beylegen könte. CQeine ©efundbeit ftebt noch da, 
wo ke voriges Jahr ftund, mit einem kleinen Ctber- 
gewicbt nach dem Kirchhof. Jndeffen hoffe id) fo viel 
Blütbenduft und frühlings-Zerftreuung als ich nur ju- 
fammen kriegen kan, in die andre dagfihale ju legen. 
Vielleicht bekomme ich wieder einen kleinen Husfchlag 
von der Cebens-Seite. Reifen Sie recht glüdelicb und 
vergnügt und vergeffen Sie nicht 

Jbren freund 
G. C. Lichtenberg. 

Göttingen den 14 Hpril 1794. 
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Das Original befindet fid) im BeHt; des 
Dr. t. Darmftädter. Daß diefer Brief Cicbtenbergs, 
dem die Hdreffatangabe fehlt, an „Dr. Roofe“ gerid)tet 
ift, jeigt die Cagebucbnoti} Cicbtenbergs (C. B. III, 33 1). 
6s wird Cbeodor 6eorg Huguft Roofe, der bekannte 
Hnatom und Pbyrtologe (geb. 14. 2. 1771, geft. 21. 3. 
1803) fein, von dem bereits 1793 (6öttingen) erfchienen 
war: „über die 6efundheit des fDenfcben“ (vgl. 
berger-ffleufel. Bd. 10. Cemgo 1803. S. 505 und H. De- 
(bambre, Dictionnaire . . . des Sciences m^dicales. 
Paris 1877, Bd. 5, S. 195 f.) 



48. Hn 

6öttingen d. 10. IDay 1794. 

Verebrungswürdiger freund. 

Sd)on feit einigen Jahren fangen die wenigen 
Briefe, die ich noch an meine freunde fcbreibe, alle mit 
6ntfd)uldigungen an. Hber keine glaube ich unter 
allen verdient einen folcben 6ingang mehr oder bedarf 
feiner mehr als diefer. Jcb will es indeffen bep einem 
fßanne von Jbrem vortrefflichen ^ertjen und großen 
6efinnungen, der mich immer noch mit feinem Hn- 
demben beehrt, fo wenig ich es aud) verdiene, kurtj 
machen. Jcb will mich Jhnen gant; auf Discretion 
ergeben. 

für die herrlichen öefcbenke, die Sie mir mit 
Jbren und Jhrer würdigen Zöglinge Schriften gemacht 
haben, ftatte ich Jhnen meinen verbindlichlten Dank ab. 
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Sic werden Jbnen gewiß einen hoben Rang unter Deutfeb- 
lands Hnal^^ften erwerben, das ift dod) nun etwas, das 
man den Husländem jeigen han, wen fie uns vor- 
werfen, wir hätten blos matbematifebe Compendien- 
$d)reiber, Compilatoren und analytifebe Spracbmeifter. 
Daß Sie Jbren Pickpocket etwas unter die Pumpe 
haben bringen laffen, daran haben Sie dün(bt mich 
recht wohl getban. Caffen Sic ihn nun jieben im 
frieden. 

Sie haben mich einmal über DicbolTons (Dafchine 
gefragt. 6s tbut mir leid, daß id) je}t auf dem Garten 
febreibe und die Befebreibung niibt naebfeben han. Jeb 
erinnere mid) aber, daß ich mir etwas dabey gedacht 
habe, das mir nicht gantj gefiel, und mehr einer cüriö- 
fen als nütjUeben lieuerung ähnlich fab. 6s ift natür- 
lid), daß wenn ich eine Cylinder flßafcbinc mit jwey 
einander gegenüber liegenden Reibjeugen verfäbe, deren 
jedes wiederum mit einem Conductor verleben wird wie 
man jetjt febon Conductores an die Kiffen anbringt, 
fo dürfte man nur rüibwärts drehen um die entgegen- 
gefetjte 6lehtricität }u erhalten, freylicb wenn beyde 
ifolirt wären, fo würde der eine bald erfeböpft und 
demnach der andere fcblecbt verfeben feyn, daher müßte 
an dem Geftell der flQafcbine mit der 6rde verbunden 
ein leiebt und fcbnell ju verändernder Körper angebracht 
feyn , der jedesmal mit einem Ruch denjenigen Con- 
ductor mit der 6rde verbände der keine 6lektricität 
jeigen foll. Dun bat Dicholfon, wo ich nicht irre nur 
einen eintjigen Reiber, den er von der einen Seite nach 
der andern bringt, und diefes gefchieht, wo ich nicht 
irre, dadurch, daß der Reiber unten um den Cylinder 
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herum an denjenigen Conductor angcfchoben wird, der 
jedesmal die negative 6 lehtr. haben jolL l^ierju, 
glaube id), lallen Heb leicht 6 inricbtungen erdenchen. 
Der Reiber könnte jum ei[empel] vermittelt Ringe an dem 
Zapfen des Cplinders hängen. Die friction hielte ihn 
in jeder Cage und beym Drehen würde er ohnehin 
immer an den negativen Conductor mit feinen Kiffen 
angedrüdtt. Seyffer hat Hd) in Gngland 

nicht um diefe Dinge behämmert und id) glaube aud) 
nicht, daß diefe CDenfchen verdienen fonderlid) gemein 
}u werden. 

I)err 6 ren macht freylich etwas fonderbare Sachen. 
I)ätte er blos von der tDöglid)heit negativ fchwerer 
Körper geredet, fo wäre fo etwas wohl noch ju ver- 
geben , allein daß er die bekannten Grfchetnungen 
daraus erklären will, das ift dünkt mich Qnftnn. Jeh 
glaube gerade umgekehrt: rührte das größere abfolute 
Gewicht der IDetallhelche von Körpern her die rein ver- 
neinte Schwere hätten, fo müßte es fich nicht fo mit 
ihm verhalten, wie es fich verhält. Hlfo gerade, wo- 
mit er beweifen will, daß es neg. fd)w, Körper gebe, 
ift ein Beweiß, daß wenn es welche giebt, fie wenig- 
ftens hier nid)t im Spiel Tttid. CQiegleb ift in 

eben den fehler verfallen nur gröber. Gs ift freylich 
fonderbar wie das OQort fchwer gebraucht wird. Jeh 
kan fagen 1) die GQetallkelche find eben fo fchwer als 
die QQetalle 2) fie find fchwerer als die IQetalle und 
3) he find nicht fo fchwer, und werde allemal verftänd- 
lid), wenigftens dem sapienti, Jm erften fall ift es 
die eigentliche Schwere (gravitas) im jweiten das ab- 
folute Gewicht im dritten das fpecififche. 
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Hber überhaupt getprocheu : da die Planeten gegen 
die Sonne }u fallen und das £icht von ihr ausftröbmt: 
fo hätte doch, wenn das Cicbt ein Körper ift, diefer 
Körper fo etwas, das wenigftens fo ließe, wie negative 
Schwere gegen die Sonne, und was ift es denn, was 
die Dünfte des Cometen Millionen von ffieilen von 
feinem Körper abtreibt, während pd) der Körper ihr 
nähert? Hud) die Öleiebheit der Schwere aller Körper 
auf der 6rde will mir nicht fo recht in den Sinn. 
Das 6ifen hat gewiß eine andere als die übrigen 
CQetalle. Könnten pd) nicht andere Hfpnitäten oder 
ihre CQängel, eben fo äußern, wenn die (Daße größer 
wären, j. B. da das Oel pch nicht mit dem Cdaffer ver- 
mifcht, wäre es nicht möglich, daß wenn unfere gantje 
Grdhugel aus reinem CQaffer bepünde, ein öltropfen 
nicht fallen würde pp. Doch das pnd Cräume. Jeh 
bringe pe hierher um auch meinen Brief mit einer Bitte 
um gütige Verjeyhung ju fihließen. Jeh bin gantj der 
Jhrige 

G. C. Lichtenberg. 

Diefer Brief Cichtenbergs fteht in feinem Cagebuch 
notiert (vgl. C. B. III, 331). 

Cd. Dicholfon (1753 — 1815) war Zivilingenieur in 
£ondon (£. B. III, 189); vgl. auch erxleben, fechfte 
HuPage, S. 462 über eiehtripermafchinen , wo einer 
Hrbeit von Dicholfon (Philof. Cransact. Vol. 79, S. 278) 
gedacht wird, und £ichtenbergs Bibliothekshatalog, S. 39. 

Karl felix Seyffer (1762 — 1821), feit 1789 a. o. Prof, 
der Hftronomie in ©öttingen. (£. B. III.) Vgl. 
C. tDüller l. c. S. 87 f. 
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f. H. K. Ören (1760 — 1798), Prof. Chemie 
und IDedijin in I)alle. (£. B. III und Ciehtenbergs 
Bibliothekshatalog, $. 34.) 

J. Cbr. Cliegleb (1732 — 1800), Hpotbeher in Cangen- 
lalja. (C. B. II, 387 und ticbtenbergs Bibliotbeks- 
hatalog, $. 32.) 

Qnter dem 23. Januar 1795 drüdet das Cura- 
torium Cicbtenberg gegenüber feine freude aus, daß 
er einen erhaltenen Ruf als profeffor nach teyden ab- 
gelebnt habe; es xpünfcht, daß er nod) lange feine 
„guten Calente" für das Befte der Georgia Hugufta 
anjuwenden fortfabren möge, wobcy ihm noch Hus- 
ficbt auf eine gelegentliche Gehaltserhöhung gemacht 
wird. 



49. Hn I)indenburg. 

Cbeuerfter freund. 

Jn Gegenwart Lord Opulston’s und 1 ) 6 . Davy’s 
fchreibe diefe Zeilen bloß in der Hbftcht Sie ju bitten 
diefen beyden rechtfehaffenen 6ngländem fo viel Dienft 
ju erjeigen als in Jbrer Gewalt ftebt, und das ift in 
der Chat viel gefagt. 

Ceben Sic recht wohl 

G. C. Lichtenberg. 

Göttingen den 24 Sept. 1796. 

Sr. Kloblgebohren 

I)errn Prof. Hindenburg 

Ce ipjig. 
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Qnter d. 28 Hpril wird dem I)ofrat I^cyne aus 
dem Curatorium mitgeteilt, daß Cicbtenberg um eine 
der erledigten Stellen in der pbilofopb. fahultät nad>- 
gefucbt habe. „CQir haben [olcbes }war gern erfeben, 
weil wir daraus den verbetlerten ©efundbeitsjuftand 
des gedachten I)ofratbs abjunebmen glauben und in 
Beziehung auf künftige fälle es dns befonders ange- 
nehm feyn wird, einen fo gefcbidtten fflatbematiher in 
erwähnter fahultät angeftellt ju feben." CQeiter foU 
indes Cicbtenberg freundfcbaftlich befragt werden, ob er 
ficb auch den Befebwerden der fübrung des Decanats 
u. f. w. }u unterziehen gedenke. 



50. Hn Karl v. Reinhard*). 

Göttingen, d. 14. Septemb. 1798. 

E)ierbei überfende ich Jbnen, wertbefter freund, 
einige Verfuebe, das von mir aufgegebene Problem für 
etberfetjer aufjulöfen. Gin in aller Rüiklicbt abfebeu- 
lid)er von einem biefigen Profeffor und zeitigen fl)it- 
gliede des Spruch-Collegiums ift mir abhanden ge- 
kommen. Vielleicht haben Sie die Güte, etwas in 

*) Zutrft jtdracht in der Hbend-Zeitung vom 1. tDärj 1823, 
I 5 o. 52, S. 207. (frtundlid« fflitteitung d»f Rerm Dr. C. Sebüddt- 
kopf in CQ(imar), wo aud) vier Qbtrfttjnngsproben der Verte: 

Si, nisi quae forma poterit te digna videri, 

Nulla futura tua est, nulla futura tua est. 

abgedrudet |teben. Jm CQuIenalmanad) fanden fie damals keine 
Hufnabme. [Vfll. u. a. ©öttinjilcber Cajcbenhalender 1798- S. 135 ; 
Cauchert, S. 152, und C- D. (Sinleitung)]. 
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Jhrcm fflufen-Hlmanacbc darüber }u tagen, natürlich 
nur von den beften. Zu diefer 6bre qualifiziert fleh, 
wie mich dünht, der Spaldingifche vorzüglich, und der 
von einem fchwäbifchen Ungenannten. Sie find ziem- 
lich auf einen und denfelben Cdeg gerathen. Hud) der 
Senkenbergifche ift nicht ganz fd)lecht u. f. w. 

G. C. Lichtenberg. 

Zum Schluffe laffe diejenigen Briefe Cichtenbergs 
folgen, bei denen eine genauere Datierung nicht mög- 
lich war. 

51. Hn I)indenburg. 

Das ift mir eine feine Gpiftel, vermuthUch vom 
Küfter zu St. Catharinen in l^^uiburg. Die Unter- 
fchrift * * * t verräth den familien-Dahmen des ehr- 
würdigen Verfaffers, denn ich kenne nur ein eintziges 
dort in der deutfehen Sprache das fid) im Druck mit 
Sternchen anfängt und mit einem t endigt. 

Jd) wünfehe Jhnen eine angenehme Ruh 

G. C. L. 

Der I)crr F)auptpaftor C. Stage zu St. Katharinen 
in I)amburg war fo gütig. Dachforfchungen über den 
in frage kommenden Küfter anzuftellen: er ermittelte 
mit I)ilfe des I)amburger Staatsarchivs, daß in der 
Zeit von 1775 — 1795 Kornelius Benjamin Örabau 
Oberküfter an St, Katharinen war; diefer kann indeffen 
nicht in frage kommen, ebenfowenig einer der Unter- 
küfter aus jener Zeit. Stage glaubt, daß vielmehr der 
Vorgänger 6rabau’s, Joh. fflichael Cofft (f 1766), ge- 
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meint fei, was mir neben andern aber nicht recht wahr- 
fcheinlid) erfcbeint, da der Brief Cichtenbergs nicht wohl 
fo früh angefetjt werden darf. 

52. Hn I)indenburg. 

Da unfer Club bey Ruländer jejt meiftens fehr be- 
fejt ift, und ich nur 6ine perfon mit bringen kan, 
wollen mir 6w. Bloblgebobren diefen Hbend die 6hre 
geben, fo will id) Sie etwas vor 8 Öhr auf meiner 
Stube erwarten, oder Sie aus der Jhrigen abholen. 

G. G. L. 

Job. ^erm. Ruländer (auch Rübländer, Rüländer, 
Ruhlender) war Craiteur in 0 öttingen. (Vgl. Strodt- 
mann, Briefe von und an Bürger 1 , 49, 51, 70, 183) 
und „Cetjtes CClort über Göttingen und feine Cebrer“ 
(Ceipjig 1791) [vgl. auch C. B. III, 328: 1. Januar 1792], 
wo es S. 10 beipt: „des Hbends ipt man in gewiffen 
Bäufem, als bey Ruhlender und Kellner red)t gut.“ 

53. Hn B'Jidenburg. 

6w. CDohlgebobren 

danke ich für die Dachricht. IDan kan nicht ;u viel 
wiffen. Jcb erwarte Sie und Jbre Gäfte auf dem 
Garten B^ufe, nad) 6, fo bald f« wollen, indem id) 
fcbon um 5 frey bin, weil der Gngländer, der die Stunde 
von 5 — 6 bat, heute die von 4—5 gewählt bat. 
um 2 Qhr G. C. Lichtenberg. 

Hn 

B6. Mag. B‘>idenburg. 

eblt«in, Hu» Ctdittnbcrg» Comtpondtnj. 7 
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Das 6artenbaus vor dem CQeender Chore (je^ 
atcmder-CbaufTee Do. 37, 6dee 6üter}ufubrweg) bat 
Cicbtenberg 1788 bejogen, wie es nad> Vermilcbten 
Schriften I, 27 fcbeint; vgl. aber I, 287 (darnad) 1790I). 
VgL aud) meine Dotij im 0 öttinger Hnjeiger vom 
26. Juni 1901. 



54. Hn Qindenburg. 

6w. CQoblgebobren 

Heußerungen über den I)andel mit englifcben Büd)em 
will ich 1 ) 6 . Dieterich bekannt machen. So viel weiß 
ich, er wird pd) nicht einlaffcn, wo er nid)t taufchen 
kan, und kan er taufchen, fo kan er die Bücher um 
dasfelbe geben, was fie in Gngland koften. Die vielen 
englifchen Bücher die ich von D[ieterich] habe, mein 
Hume, Shakespear, der ganje Robertson und Priest- 
ley koften mich grade was pe dort auf der Stelle 
kopen, nicht einmal fracht. 

Den armen Schulmeifter Clarke haben 6w. Cdohl- 
gebobren doch ju ftrenge beurtheilt, 6r hat würklich, 
fo viel ich gefehen habe, für feine Schüler in einer Cand- 
patt gefchrieben und nicht für IDatbematiher von pro- 
fefpon. 6r hätte peilich den Citul etwas anders ein- 
richten müffen, allein wie viel gute Hlgebren werden 
nicht gefchrieben, worin doch noch fehlt, was mancher 
darin fuchen mögte. CQenn feine Knaben nach Cam- 
bridge kommen fo werden pe es fchon nachholen, ob 
ich gleich auch jweiPe ob pe da etwas von 6ulem und 
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la G ränge hören werden. So viel für den armen 
Clarke. 

Jd> wünfche 6w. doblgebobren nochmals eine 
recht glüchlicbe Reife. 

G. C. L. 

Hn 

F)errn Mag. I)indenburg. 

Vgl. Cicbtenbergs Bäd)erauctionskatalog (I)ume 
$. 25, 29, 40 und 71 f.; Sbahefpeare S. 26 und 29; 
prieftley S. 25, 34, 55, 60, 74 u. 82), 

Jn „6. C. Cidjtenbergs wi^ige und launige Sitten- 

gemäblde nach I)®9*rtb“ berausgegeben von 

Johann Sd)wingbammer, Bd. I, CHien i8«i wird $. 53 
(Rahcrwelb Husbildung) eines gewiffen John Clarhe, 
(Rector der Schule }u I)ull) gedacht, der eine Intro- 
ductiOQ to the making of Latin gefd>rieben hat. 



55. Hn BiTidcnburg. 

CHenn 6s 6w. Kloblgebobren und Sthön- 

berg nicht übel nehmen, fo will ich Jhnen diefen Hbend 
jwifchen 7 und 8 den Ctteltumfegler, Otabeiten und 
weyland Hntipoden auf einige Hugenblidee vorführen. 
Jd) hoffe es wird Sie nicht gereuen diefen guten und 
artigen IQann kennen gelernt }u haben. 

Jd) bin mit vollhommenfter B^fhäthtung 
6w. doblgebobren 
gehorfamfter Diener 
G. C. Lichtenberg. 
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Gemeint i[t J. 6. H. forfter (1754 — 1794), deflen 
Schrift: „A voyage round the world (Condon 1777; 
deutfcbe Husgabe von ihm Berlin 1778— 1780) ihm den 
Damen des (Qeltumfeglers einbracbte.“ Hm 8. Hpril 
1788 (C. B. II, 331) fcbreibt Cichtenberg an feinen Bruder 
über forfter: „6r foU Dir auch etwas von den otabei- 
tifchen fflädchen erjäblen ..." 



56, Hn I)indenburg. 

P. P. 

Von Brown befttje ich das Original, idj will aber 
mit ihrer gütigen Grlaubniß die Qberfetjung doch etwas 
behalten um ju fehen was die Vorrede fagt. 

Den Zeitungsträger werde ich Jbnen fd)idten, fo 
bald er ju mir hommt. 

Jcb weiß nicht mein Calender-Hnbang thut mir 
gar kein Gnüge, ich habe die Sadie diefes Jahr }u 
wenig geachtet, alles auf die lejte Stunde verfchoben 
und dann Zeilenweife nach der preffe gefchicht, und 
das ift eine böfe Hrt ju arbeiten; wenn ich daher je 
in meinem Ceben nod) etwas werde druchen laffen, das 
Hufmerhfamheit verdient, fo muß es nid)t an dem Ort 
feyn , wo ich lebe, da gebt es immer Zeilenweife, und 
wenn ich es dann Bogenweife in die I)ände kriege, fo 
kommt es mir felbft abfcheulicb vor. 

Das Selbftgefpräch aus dem griechifchen gefällt 
mir fehr: I)ier befpred>en fich öfters die ledigen IDamfels 
fo, ich weiß nicht ob es in Ceipjig aud) fo ift. Sleil 
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•; j. 6. H. foTjter 1794), dcHcn 

. \ round the w'orld (JCondon 1777; 

i " n ;h n öcrlin 177Ü 17^0) ib'ii ücn 

•. - o. -..p.' ji't'rs cinbracbte.“ 8. Hpril 

• ; icbrcibt Cid)tcnber9 an fcinfn B'udjr 
;.'l- Dir auch etwas von den otahn- 
;j'ien , . 



•• Hp hmdenburg. 

P. 

.. • ich das Original, ich will ater 

'..u Üil<i;’h(<i{i die Überfetjung doch etwas 

b«.}'.‘u. fcbcn was die Vorrede Jagt. 

Den r ''Strager werde ich Jhnen {chidien, fc 
bald er »u • honir-i . 

.hh Ul f • ••': mein Calender-Hnhang tbut mir 
gir hih. habe die Sache diefes Jahr ju 

■ . a .. t > au( die lejte Stunde verfeboben 

■ ' > • . • ' rid) der ^Irefle gcichicht, und 

• • . • , a'ieiien; wenn ich daher je 

• • ’ is Werde drudien laHcn, das 

' • • ^ • .'C •'iiiS cs nidrt an dem Ort 

■ ■ ' . '’t es immer Zeilcnweilc, und 

ife in die I)ände kriege, fo 
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id) nicht weiß ob Ue jejt Zeit haben das Inclinatorium 
ju leben, fo will ich warten bis [\t es fordern laffen. 

G. C. L. 



57. Hn I)indenburg. 

6w, Cdoblgebobren 

werden es kaum glauben können, wenn ich Jhnen fage, 
daß der Ungenannte, welcher die Disharmonie der 
evangeliften gefArieben, nicht Schmidt der verfolgte 
ttlerthbeimifcbe Bibel Qberfetjer, fondem der vortreffliche 
Reimarus ift, der diefes IDfhpt auf der Cdolfen- 
böttelfcben Bibliothek bey feinem Cod hinterlegt hat. 
Jd) weiß diefes von fo guter I)and, daß wohl kein 
Zweifel deswegen übrig bleibt. 

G. C. L. 

Jof. Corenj Schmidt, Cbeolog, feit 1725 Jnfor- 
mator der jungen Grafen von Cöwenftein ju dertbeim, 
juletjt Pagenbofmeifter in dolfenbüttel, ftarb 1750. 
Seine BibelüberfeQung, das fog. „dertheimifche Bibel- 
werk" erfebien anonym 1735. — 

I^ermann Samuel Reimarus, der wirkliche Ver- 
faffer der „fragmente eines Ungenannten", der feit 1728 
als profeffor am Gymnapum ju I)amburg wirkte und 
1768 dafelbft ftarb. (Vgl. CefTtngs Hnti-Goeje. Brief 
IX und X.) 



58. Hn I)indenburg. 

Jeh mag fehr gerne, ju mal bey Caffee, etwas lefen, 
worüber ich lachen und mich ärgern zugleich kan. Jeh 
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habt lange nichts geUfen, das diefes geschwinder be- 
fördert, als das hier }urüdt hemmende 6othaifche Blatt, 
wofür ich gehorfamft danhe. 

G. C. L. 



0 emeint ift „Die öothaifche Gelehrte Zeitung“, 
die 30 Jahre lang (von 1774 — 1804) beftand; auf 
welche Dummer des Blattes hier angefpielt wird, war 
natürlich nicht ju eruieren. 

Das letjte Blatt der £id)tenberg-Hcte berichtet 
„pflichtfchuldigft“, daß unfer College der I)ofrath Cichteti- 
berg den 24'" d. IDonats (februar 1799) aus diefer 
Zeitlichheit }um ewigen Ceben übergegangen ift; der 
ölitwe wird unter d. 20 Hpril für hch und ihre Kinder 
das Gnaden Quartal von dem Gehalte des verstorbenen 
Kofrath Cichtenberg mit 115 Rthl. ausgejahlt. 
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Die von Scbopenbauer im Vorwort berangejogene 
Stelle bejiebt pd) auf Cicbtenbergs „IJacbricbten und 
Bemerkungen des Verfaffers über ficb felbft“ (Vcrmifcbte 
Schriften 1853, Bd. i, S. 28; und 6. 6bftein, „Hus 
Schopenhauers Studentenzeit in 6öttingen“, Sonntags- 
beilage }ur IJational-Zeitung vom 5. fßäi^ 1905), wo 
es heißt: „6s fcbiAen wohl wenige fflenfeben Bücher 
in die Cdelt, ohne ju glauben, daß nun jeder feine 
Pfeife binlegen oder fie anjünden würde, um pe ju 
lefen. Daß mir diefe 6hre nicht jugedacht ift, fage id) 
nicht bloß, denn das wäre leicht, fondem ich glaube 
es auch, welches fd)on fchwerer ift und erlernt wer- 
den muß. 

Hutor, Setjer, Corrector und Cenfor mögen es 
lefen, vielleicht auch der Recenfent, wenn er will, das 
find alfo von taufend flJillionen gerade fünfe.“ — 
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Zum Schluß tage ich I)erm Dr. Conrad I>. flQüller 
in 0 öttingen meinen heften Dank, der mich beim 
Correcturlefen freundlichft unterftütjte. 

Berlin, im Dovember 1905. 

6rid) 6 b ft ein. 
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